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Deoifchlarr-
ketzrt me nach Senk zurück

Zu den Erklärungen Mussolinis wird uns
von amtlicher deutscher Seite folgendes mit¬
geteilt:

Ter Entschluß der faschistischen Regierung,
dm Austritt Italiens aus dem Völkerbund
zu erklären, und die hochbedeutsamen Aus¬
führungen. in denen der Duce diesen Ent¬
schluß begründet hat , finden in Deutschland
volles Verständnis und wärm st e
Sympathie.  Ueber die grundsätzliche Ein¬
stellung der italienischen Politik gegenüber
dem Völkerbund konnte schon längst nirgends
mehr ein Zweifel obwalten.

Die Worte von den falschen Göttern
Genfs, die Mussolini Ende September in
Berlin auf dem Maifelde sprach, klingen noch
in unser aller Ohren . Es ist aber von groß-
ter Wichtigkeit, daß die italienische Regie¬
rung durch den am Samstag verkündeten
Beschluß nun eine endgültige Klärung der
Lage herbeigeführt hat . Der Völkerbund er¬
hält damit die verdiente Quittung
auf seine politischen Leistungen. Er hat sich
in keiner Periode seines Bestehens als fähig
erwiesen, zur Behandlung der jeweils aktuel.
len Probleme der Weltpolitik einen nützlichen
Beitrag zu leisten. Im Gegenteil hat er aus
die gesamte politische Entwicklung der Nach-
kriegszeit stets nur einen schädlichen, viel,
lach sogar einen gefährlichen Ein¬
fluß ausgeübt . Unter dem Schutz vor-
Mbener Ideale wurde er immer mehr zu
einem Zweckverband einzelner
Nutznießer der Versailler Rege¬
lung.  Anstatt die internationale Politik
durch einen vernünftigen Ausgleich der
natürlichen Kräfte und Bedürfnisse der Völ.
ker auf dem Weg einer fruchtbaren Entwick¬
lung zu führen, hat man sich in Genf in
erster Linie mit der Ausbildung und An-
Wendung von Methoden befaßt, um einer
iolchen Entwicklung entgegen zu arbeiten.

Das völlige Versagen des Völkerbundes ist
heute eine Tatsache, die keines Beweises und
keiner Erörterung mehr bedarf. Die Hoff¬
nungen. die vor allem manche kleinere Staa-
ten in den Völkerbund gesetzt haben, sind
immer mehr dahingeschwunden vor der Ein¬
sicht. daß die Genfer Politik der kollektiven
Sicherheit in Wahrheit zu einer kollek¬
tiven Unsicherheit  geführt hak. Nur
aus Moskau kann man heute noch ein unein-
Uschränktes Bekenntnis zu den Genfer Idea¬
len hören.

Wenn sonst hier und da noch versucht
wird, das Scheitern der Institution aus
ihre mangelnde Universalität zurückzuführen.
>o ist das ganz offensichtlich eine Verwechs¬
lung von Ursache und Wirkung . Die Gründe,
die zuerst Japan , dann Deutschland und nun
auch Italien gezwungen haben, den Völker-
bund zu verlassen, beweisen zur Evidenz, wo
die radikalen Fehler seiner Konstruktion und
der ihn behrrschenden Politischen Tendenzen
lieaen. Es ist ein hoffnungsloses Be¬
mühen,  diesen radikalen Zehlern durch
Teilreformen abhelsen zu wollen.

Ob die in Gens verbleibenden Großmächte
auch jetzt noch den Willen haben werden, den
Völkerbund als ernsthaften Faktor in ihre
Politik einzustellen , ist ihre Sache . Sie haben
aber nicht mehr das Recht, den Völkerbund
als berufenen Repräsentanten der Staaten¬
welt und als höchstes Organ der internatio¬
nalen Zusammenarbeit hinzustellen. Die
Peichsregierung  wird sich jedenfalls,
in voller Uebereinstimmuna mit der italie¬
nischen Regierung , durch nichts in der Ueber-
imgung beirren lassen, daß das politische
System von Genf nicht nur verfehlt , sondern
verderblich ist. E i n e Rü ckke h r D e u t s ch-
lands in den Völkerbund wird
deshalb niemals mehr in Be¬
tracht kommen.

*

Diese amtliche Darstellung ist so über¬
zeugend und beweiskräftig , daß es sich eigent¬
lich erübrigt , sie noch besonders zu unter¬
streichen. Wir wollen heute nur an die
Situation erinnern , in der sich Deutsch¬
land  befand , als es am 14. Oktober 1933
leinen Austritt aus dem Völkerbund voll¬

zog. Damals erklärte der Führer in einem
Aufruf unter Hinweis auf die bewußte Ver¬
weigerung einer wirklichen moralischen und
sachlichen Gleichberechtigung Deutschlands
durch große Bölkerbundsmächte , daß unser
Verbleiben in Genf unmöglich geworden sei.
Es dürfe, wie der Führer am gleichen Tage
in seiner großen Rundfunkrede noch betonte,
.durch eine unnatürliche Verewigung der
Begriffe Sieger und Besiegte nicht eine ewige
Rechtsungleichheit entstehen". In der Volks¬

abstimmung über die Außenpolitik der Re¬
gierung , die mit der Neuwahl des Reichs¬
tags am 12. November des gleichen Jahres
verbunden war . haben über 95 v. H. der
Stimmberechtigten den Entschluß des Füh¬
rers gebilligt und bekräftigt.

Wie richtig dieser Schritt unseres Führers
war . beweist die lange Kette unserer außen¬
politischen Erfolge fernab von Gens und
seinem „Kollektivismus ", Erfolge , die wir
fruchtbringend  für den Frieden,Euro-

pas uno oer Liren aus oer « ans oer wieicy-
berechtigung und unmittelbaren Verständi¬
gung mit anderen Völkern erzielen konnten.
Daß Mussolini nun der fruchtlosen
Genfer Idee der „kollektiven Sicherheit " und
damit der Völkerbundsideologie überhaupt
den Todesstoß versetzt hat , ist auch die An¬
sicht der übrigen Welt : selbst in der franzö¬
sischen und englischen Presse vernehmen wir
Stimmen , die erkennen lasten, daß man auch
dort den Duce richtig verstanden hat.

Italien verläßt de« Völkerbund
Mussolini verkündet den historischen Schritt / Klare Sprache gegenüber der „Demokratien"

Rom,  12 . Dezember. Rach einer kurzen
historischen Sitzung des Großen Rates des
Faschismus hat Mussolini am Samstag kurz
nach 22 Uhr der nach Hunderttausenden zäh¬
lenden Menge auf der Piazzo Venezia den
Austritt Italiens aus dem Völkerbund als
Beschluß des Großen Faschistischen Rates
verkündet.

Mussolini begründete diesen historischen
Schritt zunächst damit , daß der Völkerbund
und das Genfer Milieu unter dem Ein¬
fluß dunkler Kräfte  stehe , die gegen
Italien und gegen die faschistische Revolu¬
tion feindlich eingestellt sind. ..Unter diesen
Umständen ", so erklärte er. „war unsere An¬
wesenheit in Genf nicht mehr länger tragbar,
sonst wäre unser Stil , unsere Soldatenart,
unsere faschistische Weltanschauung zugrunde
gegangen . Es kam die Stunde , in der die
Frage entschieden werden mußte."

Mussolini stellte jetzt die Menge vor die
Entscheidung, indem er fragend ausrief : „I m
Völkerbund ?" — was die Menge ein-
stimmig mit einem lauten „Nein !" beant¬
wortete . „Oder außerhalb des Völ¬
kerbundes ?" — was mit einem kräf¬
tigen, weithin schallenden und lange anhal¬
tenden „I a !" beantwortet wurde.

Mussolini fuhr fort : „So rufen wir jetzt
in die Welt : Es i st genug!  Und wenden
uns von dem Völkerbund ohne jedes Be¬
dauern ab. Wir verlassen den Tempel , wo
man nicht für den Frieden arbeitet , sondern
den Krieg vorbereitet ."

„Es ist ganz einfach grotesk", so erklärte
Mussolini weiter , „glauben machen zu wol¬
len, daß gewisse Regierungen einen Druck aus
unsere Stellungnahme ausgeübt hätten, um
unsere Haltung zu bestimmen. Solche Ein¬
flüsse haben nicht stattgefundcn und hätten
auch nicht stattfinden können. Unsere Freunde
in Berlin und Tokio, das ist die reine Wahr¬
heit. sind von absoluter Diskretion gewesen.
Der Austritt Italiens aus dem Völkerbund
gibt ein Ereignis von großer ge¬
schichtlicher Tragweite,  dessen Fol¬
gen noch nicht vollkommen übersehen werden
können. Aber mit unserem Austritt aus dem
Völkerbund geben wir in keiner Weise unsere
grundlegenden politischen Richtlinien für die
Zusammenarbeit und den Frieden aus. Wir
haben gerade in den letzten Tagen einen
neuen Beweis dafür gegeben, indem wir den
Frieden an der Adria von neuem besiegelt

l Mängel und Fehler angeht , drückte sich in
einem heftigen Zischen und Pfeifen aus . Die

! Ablehnung der Frage Mussolinis , ob Italien
unter den gegebenen untragbaren Umständen
noch weiterhin im Völkerbund bleiben könne,
konnte nicht drastischer zum Ausdruck ge-
bracht werden, als das am Samstagabend
geschehen ist. Aber ebenso stark und macht-
voll war das Bekenntnis , mit dem daS
Volk sich zu seinem Duce be¬
kannte  und ihm seinen unbeugsamen
Opfermut  und seine faschistische Ein¬
satzbereitschaft  beteuerte.

Me Sitzung des Großen Faschistenrates
Ueber die Sitzung des Großen Rates des

Faschismus ist eine kurze amtliche Mitteilung
ausgegeben worden, in der es lediglich heißt,
daß in Anwesenheit sämtlicher Mitglieder des
Großen Faschistischen Rates mit der einzigen
Ausnahme von d'Annunzio nach einer kurzen
Darlegung des Duce  sein Vorschlag  aus
den sofortigen Austritt Italiens ans dem
Völkerbund durch Zuruf angenom¬
men  worden ist.

Italiens Mitteilung an den Völkerbund
Im Völkerbundssekretariat ist am Sonn-

tagvormittag die telegraphische Mitteilung
des italienischen Außenministers Graf
Ciano  eingegangen , daß die italienische
Negierung unter dem II . Dezember beschlos¬
sen habe, aus dem Völkerbund auszutreten.
Die italienischen Staatsangehörigen im Völ-
kerbundsselretariat sind von ihrer Regierung
aufgefordert worden, ihre Aemter niederzu¬
legen.

«

Die italienische  Presse stellt einmütig
das Versagen des Völkerbundes
fest und weist darauf hin, daß das Friedens-
ideal außerhalb Genfs neue und bessere Ge¬
stalt annehmen wird. „Mt seinem Austritt
paßte Italien ", so schreibt Gahda in der
„Voce d'Jtalia ", „seine Stellung derjenigen
Deutschlands und Japans an , mit denen zu¬
sammen es das gewaltige Anti -Komintern»
Dreieck zum Schutze der Weltkultur bildet ".

Das Echo des Auslandes
Der Beschluß des Großen Faschistischen

Rates hat in Paris  allgemein nicht über¬
rascht, da man schon seit einigen Tagen dar¬
auf gefaßt war . Allgemein wird in der

Sountagspresse darauf hingewiesen , daß
Italien schon seit zwei Jahren Praktisch nicht

> mehr an den Genfer Arbeiten teilnahm.
Nichtsdestoweniger ist man sich aber darüber
klar, daß mit dem endgültigen Ausscheiden
einer neuen Großmacht aus dem Genfer
Gremuim der Völkerbund einen neue«
schweren Schlag  erhalten hat . Die Er¬
klärungen Mussolinis werden von einem
Teil der Presse in ihrer Form kritisiert, ei»
anderer Teil will in ihnen aber doch noH
einen Hoffnungsschimmer für eine friedliche
Zusammenarbeit sehen. So stellt Wladimir
d'Ormesson im „Figaro " fest, daß sich an de«
Tatsachen nichts ändere. Der italienische
Platz in Genf sei schon lange leer. Außerdem
werde die internationale Politik nicht mehr
in Genf gemacht.

Die englische  Sonntagspresse nahm d«
Nachricht sichtlich ruhig auf . Eingehende
redaktionelle Kommentare fehlen noch in den
Blättern . Ter diplomatische Korrespondent
der „Sunday Times " schreibt: „Obwohl der
italienische Austritt aus dem Völkerbund
die jetzige Lage nicht berührt , belastet er die
Zukunft. Er bedeutet, daß der Bruch mit
dem Völkerbund endgültig ist. und daß die
Achse Berlin — Nom — Tokio weiter konso,
lidiert ist."

Tie gesamte Wiener  Presse hebt vor
allem die ungeheure Tragweite dieser Ent¬
scheidung hervor , die nach allgemeiner An¬
sicht durch die Fehlpolitik Genfs ausgelöst
worden sei. Der Völkerbund und die seine
Haltung bestimmenden Staatsmänner , so
schreibt die amtliche „Wiener Zeitung ",
haben nun mit der Tatsache zu rechnen, daß
zwei europäische Großmächte und zwei Welt,
möchte aus anderen Kontinenten ihm nicht
angehören . Das Dreieck Rom — Tokio —
Berlin steht außerhalb des Genfer Kreises.

Der Austritt Italiens aus dem Völker¬
bund hat auch in Bulgarien  tiefen Ein¬
druck gemacht. „Utro " schreibt, daß vom Völ¬
kerbund, den auch Japan und Deutschland
schon verlassen hätten , nach dem Austritt
Italiens herzlich wenig übrig bleibe. Der
Völkerbundsgedanke müsse als gescheitert
betrachtet werden. „Slovo " äußert sich in
gleicher Richtung und meint , daß yon einem
Völkerbund, dem sich neben den Vereinigten
r-taaten von Nordamerika auch drei der
stärkten Grok-mächte sernhielten, keine Rede
mehr sein könne.

Die drohenden Stimmen , die sich von den
großen Demokratien von Zeit zu Zeit er-
heben, und wahrscheinlich jetzt noch mehr er¬
heben werden, lassen uns vollkommen
gleichgültig.  Gegen ein Volk, wie das
italienische, das zu jedem Opfer fähig ist. ist
nichts zu wollen . Wir haben zahlreiche Waf¬
fen, in der Luft, zu Lande und zu Wasser, die
in zwei siegrreichen Kriegen gestählt worden
sind. Wir haben aber vor allem den Helden¬
geist unserer Revolution , den niemand in der
Welt jemals wird beugen können."

Ungeheuere Begeisterung in Italien
Die Worte Mussolinis über den Austritt

aus dem Völkerbund wurden mit einem ge¬
radezu orkanartigen Beifall  auf-
genommen . Selten , vielleicht noch nie , konnte
man in Italien bei ähnlichen Massenkund¬
gebungen ein so unmittelbares Mitgehen
und Zustimmen erleben. Die Mißbilligung
altes besten, was den Völkerbund und sein«

A-MS VMM Uheu Aller Nanking
Chinas Hauptstadt nach 13jtündigem Kampfe gefallen

L i z e n d e r i c t>1 ä s r k48 kro, ! «

88. Tokio, 12. Dezember. Nanking ist am
Samstag um 1.30 Uhr morgens (Ortszeit)
gefallen . Diese Meldung wurde durch Extra¬
blätter verbreitet und löste unter den Massen,
die in Erwartung des Falles der Stadt be-
reits die ganze Nacht hindurch die Straßen
gefüllt hatten . Freudenstürme aus.

Die schweren Kämpfe um den Besitz Nan¬
kings haben insgesamt 13 Stunden gedauert.
Mehrere Stadttore wurden zerschossen und
ihre Besatzung durch Granattreffer Vernich-
tet. Teile der Stadtmauer , die an manchen
Stellen zehn Meter hoch und 30 Meter dick
waren , wurden eingeebnet . Damit stand den
japanischen Sturmkvlonnen der Weg zum

frontalen Angriff  frei . Innerhalb
weniger Stunden gelang es den Japanern,
insgesamt sechs von den 18 Stadttoren
zu erobern.

Rückzug über den Jangtse
In dem eroberten Nanking weht überall

das japanische Banner mit der ausgehenden
Sonne.

Das Gros der chinesischen Truppen ist nach
Westen abtransportiert worden, kleinere Ver.
bände haben sich nach Norden auf das jen¬
seitige Ufergebiet des Jangtse zurückgezogen.
Nach japanischer Meldung ist ein chine¬
sischer Gegenangriff  auf die ein¬
dringenden Japaner zurückgeschlagen
worden. Die Chinesen, die auch Tränengas

> ?

> -
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verwendet hätten, sollen schwere Verluste er- jlitten haben. j

Nach der Eroberung der ersten Stadttore
wurden die japanischen Truppen neu einge-
teilt und unter dem Oberbefehl des Prin¬
zen Uasuhika.  eines Schwiegersohns des
japanischen Kaisers, zum konzentrischen Vor¬
stoß in das Innere der Stadt angesetzt. Dann
eroberten die Japaner einen der zu förm¬
lichen Festungen umgewandelten Häuserblocks
nach dem anderen ; in Kreisen ausländischer
Militärsachverständiger rechnet man nach
dem Fall Nankings mit dem Eintritt einer
längeren Kampfpause.

Nach noch  Unbestätigten Meldungen hat
Marschall T s chi a n g ka i sche k sein Haupt¬
quartier in Nantschang, der Hauptstadt der
Provinz Kiangsi, aufgeschlagen.

Aus Hankau soll ein großer Auslän¬
der - Transport . dem auch dreizehn
Deutsche angehören, nach Hongkong ab¬
gegangen sein. Da die Lage in Hankau ruhig
zu sein scheint und auch die Lebensmittelver¬
sorgung nicht gefährdet sein soll, dürste es
sich nur um eine Vorsichtsmaßnahme han¬deln.

Autonome Regierung
in der Schansi-Provinz

In der Schansi-Provinz wurde am Sams¬
tag eine vorläufige autonome Regierung ge¬
bildet. In Taihuanfu  fand nach der
feierlichen Vereidigung der Regierungsmit¬
glieder in Anwesenheit von 50 chinesischen
Vertretern aus allen Bezirken der Provinz

j Schansi sowie der japanischen Militärbehör¬
den ein großer Umzug für die Ja Pa-
ner  und für die neu gegründete autonome
Regierung statt.

Japanisch-englische Zwischenfälle
Die englische Wmiralität teilt mit, daß die

britischen Flußkan 0 nenb 0 0 te „La¬
dy Bird " und „Bee" am Sonntagmorgen in der
Nähe von Wuhu v 0 n j a p a n i s ch er Feld¬
err t i l l e r i e beschossen  worden seien.
Dabei sei ein englischer Matrose getötet sowie
ein Offizier und mehrere Mitglieder der Be¬
satzung leicht verletzt worden. Weiter teilt die
britische Admiralität mit, daß auf dem Jangtse
unweit Nanking ein b r i t is che s Handels¬
schiff  von japanischen Flugzeugen ange¬
griffen  worden sei. Die in der Nähe liegen¬
den britischen Kriegsschiffe „Scarab " und
„Cricket" hätten auf die japanischen Flugzeuge
das Feuer eröffnet.

Ehinesisch-sowjekrussischer Militärpakt?
Havas meldet aus Hankau: Einem immer

wiederkehrenden, aber unkontrollierbaren Ge¬
rücht zufolge soll am 10. Dezember zwischenC hi na u n d d e r S 0 w 1 e tu n i 0 n ein
Militärpakt unterzeichnet  worden
sein. In amtlichen chinesischen Kreisen be¬
wahre man hierzu vollkommenes Stillschwei¬
gen. In gut unterrichteten Kreisen verlaute da¬
gegen, daß d̂ieser chinesisch-sowjetrussische Mili¬
tärpakt mit dem 12. Dezember in Kraft treten
werde.

wie viele seiner Kollegen, eine eindeutige
Rückberufung nach Moskau erhalten . Man
versuchte es auf raffiniertere Weise. Die
kommunistische Zelle der sowjetischen Ge-
sandtschaft in Athen teilte dem Diplomaten
mit. er möge mit dem Kapitän eines im
Piräus ankernden Sowjetschiffes  an
Bord ..eine freundschaftliche
Tasse Tee'  trinken . Der Gesandte, der
siebtes ahnte , erwiderte höflich, er würde es
als unverzeihlichen Verstoß gegen die Gast-
sreundschaft betrachten, wenn er sich nicht die
Ehre geben dürfe, den Kapitän in die Räume
der Gesandtschaft einzuladen. Darauf wieder¬
holte die kommunistische Zelle ihren ..Vor-
schlag' diesmal dringender. Kurz entschlos¬
sen besorgte sich daher der Gesandte beim
französischen Konsulat ein Visum und v e r-
schwand  nach Paris,

j Ein anderer interessanter Fall ist der des
Generals Kriwitsky.  der es ebenfalls ab-
lehnte, nach Moskau zurttckzukehren. Als
Mitglied der Koinmunistiieben Partei 'eil
18 Jahren war er einer der Vertrauten Sta¬
lins und besorgte die WasfeneinkäufeSowjet,
rußlands im Ausland . Der General hat eine
Erklärung abgegeben, daß er esnichtlän-
ger dulden  wolle , in welcher Meise man
in Sowjetrußland gegen die ..treuesten
Freunde des russischen Volkes' und gegen
die überzeugtesten Bolschewisten und Mit-
begründer des Staates vorgehe. Er hoffe,
noch einmal Gelegenheit zu haben, die Opfer
Stalins , die besten Generale der Roten
Armee, zu rechtfertigen und ihre „Geständ¬
nisse' , die man ihnen mit den unglaublich¬
sten Methoden abgepreßt habe, als das zu
entlarven , was sie sind. Ueber den Aufent¬
haltsort des Generals , auf dessen Kopf ein
Preis ausgesetzt ist, hüllt man sich in Frank¬
reich in tiefes Schweigen.

Das Verschwinden
des Ehepaares Robinson

Neue Vorstellungen der amerikan. Botschaft
Moskau. 12. Dezember. Das rätselhafte

Verschwinden des amerikanischen Ehepaares
Robinson hat zu weiteren energi¬
schen Schritten  der Moskauer amerika¬
nischen Botschaft beim Außenkommissariat
geführt. Obwohl die dreitägige Frist , inner¬
halb der jede Verhaftung amerikanischer
Staatsbürger den bestehenden sowjetisch¬
amerikanischen Abmachungen gemäß der
amerikanischen Botschaft bekanntgegeben wer¬
den muß. bereits verstrichen ist, behauptet
das Außenkommissariat auch weiterhin , von
einer Verhaftung der Robinsons keine
Kenntnis  zu haben. In hiesigen ameri¬
kanischen Kreisen hat dieser Vorfall begreif¬
liche Erregung  hervorgerufeu.

Sabsburg ist noch nicht Mieden
Forderungen nach altem Staatseigentum
Wien, 12. Dezember. Das Haus Habsburg

scheint mit der nach dem Ministerratsbeschluß
erfolgten Rückgabe des in dem sogenannten
Familienfonds des Hauses Oesterreich zusam¬
mengefaßten Vermögens nicht befriedigt zu
sein. Jedenfalls erklärt der politische Leiter
der Legitimisten, Gesandter a. D. W i e s n e r.
im „Neuigkeitsweltblatt", daß es sich bei dieser
Regelung „nur um eine Teillösung"  des

1 Gesamtproblems handeln könne . Er will damit
! offenbar andeuten, daß das Haus Habsburg
! auch auf jene Vermögenswerte, die ebenfalls im

alten Oesterreich Staatseigentum unter Ver¬
waltung des kaiserlichen Hofes waren, wie die
Hofburg, das Schloß Schönbrunn, die Hof-
museen, die Hofstallungen usw. Anspruch er¬
hebt.
ErchMro trMM in Paris herum

Paris , 12, Dezember. Um den hiesigen Aufent¬
halt des ehemaligen spanischen Ministerpräsi¬
denten Largo Caballero  herrscht in den
Pariser politischen Kreisen ein wahres Rätsel¬
raten. Seine hiesige Tätigkeit ist vollkommen
ungeklärt. Die von dem ehemaligen spanischen
Ministerpräsidenten selbst der Presse über¬
gebene Mitteilung , daß er dem Kongreß der
Iberischen Anarchistischen Föderation beiwoh¬
nen werde, scheint nicht den Tatsachen zu ent¬
sprechen, denn man hat in Paris bisher nichts
von einem derartigen Kongreß gehört. Man
vermutet nun, daß es sich vielleicht um eine
Geheimsitzung  des Internationalen Ge¬
werkschaftsbundesoder aber der französischen
Anarchisten handelt. Jedenfalls tut Largo
Caballero selbst alles, um seinen hiesigen
Aufenthalt als möglichst geheimnisvoll erschei¬
nen zu lassen.

Grand Wk dem„Reistern"
lzigenbsrictit cker !48 - ? re88e

ZI. Paris , 12. Dezember. Durch Beschluß
des Internationalen Preisgerichtes wurden
auch der Daimler - Benz  AG . für ihre
auf der Pariser Weltausstellung 1937 ge-
zeigten Spitzenerzeugnissedrei Große Preise,
ein anteiliger Grand Prix  und eine
Goldmedaille  zuerkannt . Mit je einem
Grand Prix wurden der 900/1200-L8-L uft-
schisf - Dieselmotor und der Welt¬
rekord - Rennwagen  ausgezeichnet,
die zu den Hauptanziehungspunkten des
Deutschen Hauses gehörten. Ein weiterer
Großer Preis fiel in der Gruppe ..Landver¬
kehr" auf den 450-? 8-Mercedes-Benz-12-Zy-
linder-Triebwagen-Dieselmotor. der zugleich
mit einer Goldmedaille ausgezeichnet wurde.
Einen vierten Großen Preis erhielt Daim-

: ler-Benz mit drei anderen deutschen Werken
j für den 275 - ? 8 - 12- Zvlinde" - Triebwagen-

Dieselmotor zugesprochen.

!

Der Führer beglückwünscht Pg . Kerrl
Reichsminister  Kerrl empfing am Samstag zu

seinem SO. Geburtstage zahlreiche Glückwünsche
von führenden Männern des Staates und der
Partei sowie ans allen Kreisen der Bevölkerung.
Der Führer  gratulierte ihm persönlich in seö
ner Wohnung in Spandau , desgleichen Minister-
Präsident Göring . mehrere Reichsminister und
Reichsleiter.

Auch Gerhard Fieseler Wehrwirtschaftsführer
Der Reichsluftfahrtminister hat außer den be¬

reits bekanntgegebenen Persönlichkeiten innerhalb
der deutschen Luftfahrtindustrie Gerhard Fix.
seler  zum Wehrwirtschastsführer ernannt . s
Graf Musjakoji verließ Berlin

Der bisherige Botschafter Japans . Graf Mus-
jakoji,  reiste am Sonntagnachmittag nach
Genua ab, um von dort auf dem deutschen Damp-
ser „Potsdam ' nach seiner Heimat zurückznkeh-
ren. Seine Abreise gestaltete sich zu einer Herz,
lichen Vertrauenskundgebnng. Die Abschiedsgrüße
des Führers überbrachte Staatsminister Dr.
Meißner.

Italienische Künstler singen für das WHW.
Die Koloratursängerin Toti dal Alante

und der Bariton Luigi Montesanto  von der
Mailänder Scala stellten sich i» einem großen
Konzert des Berliner Philharmonischen Orche-
sters unter der Leitung von Generalmusikdirektor
Carl Schuricht in den Dienst des Winterhilft.
Werks des deutschen Volkes. In Anwesenheit bet
Führers  gestaltete sich das Konzert zu einem
überragenden künstlerischen und gesellschaftlichen
Ereignis . !
General Rayski besucht Deutschland

Aus Einladung des Generaloberst Göring
wird der Ches der polnischen Lnftwafse, General
Rayski,  vom 12. bis 17. Dezember der deut¬
schen Luftwaffe einen Besuch abstatten.
Jurenesf kehrt nicht nach Berlin zurück

Der sowjetrussische Geschäftsträger hat ii» Aus¬
wärtigen Amt vorgesprochen und mitgeteilt. daß
der sowjetrussische Botschafter Jurenesf  auf
seinen Berliner Posten nicht zurückkehren wird.
Honvedminister Röder in Rom

Der ungarische Honvedminister General Rö-
0 er hat »ich am Samstagabend zu einem zehn-
tägigen offiziellen Besuch nach Nom begeben, um
den Budapester Besuch des Staatssekretärs Pa-
riani zu erwidern.
Baldur von Schirach bei König Carol

König Carol von Rumänien empiing am
Samstagabend den Iugendführer des Deutschen
Reiches. Baldur von S chi r a ch. zu einer län¬
geren Unterredung. Gegenstand der Unterredung
waren Fragen der Jugenderziehung , die beide
Böller bewegen.

Tie jüdischen Provokateure wurden erkannt
Das Warschauer  Appellationsgericht sprach

polnische Bauern frei, die an einem Markttag in
Liechanowice  antijüdische Ausschreitungen be¬
gangen haben sollen. Das Gericht kam nämlich
zu der Feststellung, daß diese Ausschreitungen
von einer Gruppe von Juden begangen worden
waren, um dadurch die erfolgreiche Boykottbewe-
gung der Polen gegen den jüdischen Handel zm
Scheitern zu bringen.
Selbstauslösung polnischer Logen

In Bromberg und Graudenz  haben dis
jüdischen Logen „Janus ' , „Polonia ' und „Old
Fellow' ihre Auflösung beschlossen. Man ver¬
mutet, daß diese Auflösungen nur der allgemeinen
Umorganisation der polnischen Freimaurerei die¬
nen, die eine neue politische Aktion vorbereiten.
Streikabbruch
in den Caudron -Flugzeugwerken

Der Streik in den Caudron-Flugzeugwerkenbei
Paris  hat durch Vermittlung des französischen
Lustsahrtministers ein vorläufiges Ende gesunden;
heute soll die Arbeit wieder ausgenommen werden.
Neue Schießereien in Haifa

In Haifa  wurde ein Araber durch Schüsse auS
dem Hinterhalt tödlich verletzt. Der Täter, ver¬
mutlich ein Jude , hat einen arabischen Polizisten ,
bei der Verfolgung angeschossen. In den letzten 1
Tagen häufen sich in und bei Haifa wieder Bom¬
benanschläge und Ueberfälle.
USA.-Flottenmanöver im Stillen Ozean

Wie die „Neuwyork Times ' aus Washington
meldet, wird die amerikanische Marine vom
14. März bis 29. April die bisher größten Flot¬
tenmanöver in der Geschichte Amerikas im öst¬
lichen Teil des Stillen Ozeans abhalten. Hierzu
werden 500 Flugzeuge und SO 000 bis 60 000 Mann
zusammengezogenwerden.

Ludendorffs Befinden weiterhin gebessert
Am Samstagabend ist über den Zustand Gene¬

ral Ludendorffs folgender Bericht veröffentlicht
worden: „In dem Befinden General Ludendorsss
hält die langsam fortschreitende Besserung an.'
Uruguay und Nationalspanicn

Wie die Staatskanzlei in Montevideo bekannt¬
gibt, wurde die Einrichtung eines regulären Kon¬
sul  a t s d i e n st e s und die Aufnahme normaler ,
Handelsbeziehungen zwischen Uruguay und der
nativnalspanischen Negierung beschlossen.
Neuer Name der Jntegralisten

Der brasilianische Jutegralistenrat beschloß die
Umbenennung der Bewegung in die Bezeichnung
„B r a s i l i a n i sche r K u l t u r v e r b a n d". Die
Leitung hat Plinio Salgado . Laut einer Regie¬
rungsverordnung scheiden Soldaten als Mitglie¬der auS.

Neues Opfer Stalins?
Iwan Meshlauk,  der Bruder des kürzlich

verhafteten Präsidenten der svwjetrussischen
Staatsplankommission , soll nach seiner Rückkehr
ans Paris , wo er Kommissar für den Sowiet-
pavillon auf der Weltausstellung war . in Moskau
verhaftet  worden sein. Seinen Posten, als
Lorsitzcnder des BnndeSkomitees für das Hoch¬
schulwesen beim Volkskommissariat erhielt cm
gewisier Kaftanow. ,

Die Parole sör die ueae ErzeagiiaMW
Reichsbauernsiihrcr Darre über die Ernährungswirtschast im kommenden Jahr

Goslar , 12. Dezember. Der Reichsernäh¬
rungsminister Reichsbauernsührer Darr  6hielt am Sonntagmittag aus der Stadthalle
der Reichsbauernstadt über alle deutschen
Sender eine Ansprache an das deutsche
Landvoll , in der er nach einem Rückblick aus
den Erfolg des zu Ende gehenden Jahres
die Aufgaben der deutschen Ernährungswirt,
schaft im kommenden Jahr aufzeigte.

Der Reichsbauernsührer betonte einleitend, der
Erfolg des letzten Jahres  sei um so
höher zu bewerten, als die Voraussetzungen hier-
für von Jahr zu Jahr immer schwieriger gewor-
den sind. Einmal sind die Witterungsver-
hältnisse »n der Zeit der Bestellung und des
Wachstums nicht günstig gewesen. Der Aus-
fall von Wintergetreide  zwang zu
scharfen Maßnahmen für die Sicherung der Brot-
Versorgung. Maßnahmen , die wiederum die Be-
triebsführung zumindest nicht erleichterten. Sehr
viel tiefergreifend aber war und ist der allge¬
meine Mangel an Landarbeitern  und
weiblichen Hilfskräften auf dem Bauernhöfe.

Trotz dieser und mancher anderer Schwierig¬
keiten sind in der Erzengungsschlacht des vergan¬
genen Jahres sehr große Erfolge  erzielt
worden, die heute für jedermann klar erkennbar
stnü. Die Getreideernte ist trotz der Auswinte-
rungsschäden nicht kleiner als im vorigen Jahre.
Tie diesjährige Hackfruchternteist die größte, die
bisher in Deutschland je erzeugt worden ist. Dank
der Umstellung der Futtergrundlage gelang es.
die Milcherzeugung seit Bestehen der Erzeugungs-
schlackst um mehr als eine Milliarde Liter auf
rund 25 Milliarden Liter jährlich zu steigern.
Der bei diesen Erfolgen bewiesene Leistungs-
Wille im deutschen Landvolk  ist der
Garant dafür , daß wir mit alten Schwierigkeiten
auch im kommenden Jahr fertig werden. Die vor
drei Jahren gestellte Aufgabe: „Mehr erzeugen
und das Erzeugte sparsamer zu verwenden",
bleibt auch weiterhin Richtschnur für die kom¬mende Arbeit.

Die Aufgaben im neuen Jahr  faßte der
Reichsbauernsührer in acht Punkten zusammen;
er stellte aus der großen Zahl der notwendigen
Maßnahmen einen Teil als Stoßausgabe heraus.
Im ersten Punkt wies er auf die entscheidende
Bedeutung der Behandlung des Bodens
hin ; seine Forderung ging dahin : Bearbeitet den
Boden sorgfältig I Denkt daran , daß gut gepflegter
Stallmist und starke Gründüngung dem Boden
die alte Kraft erhalten ! Kalk ist die Grundlage
der Düngung ! Düngt mehr und düngt richtig!
Leitsatz aber bleibt: Haltet den Boden gesund!

Der zweite Punkt betraf den Hackfruchtbau. Die
Hackfrüchte lohnen die Düngung am besten. Grün¬
düngung erhöht die Hackfruchterträge. Volle Kar¬
toffelernten werden nur bei regelmäßigem Pflanz-
gutwechsel erzielt. Die Zuckerrübe ist ein hoch¬
wertiges, wirtschaftseigenes Futter . Als Leitsatz
gilt : „Steigert  die Erträge im Hackfrucht-baul'

Zu Punkt 3 stellte Reichsbauernsührer Darrs
lest: Zwischenfrucht  ersetzt das ausländische
Kraftfutter . Der Gärfutterbehälter ermöglicht den
verstärkten Zwischenfruchtbau. Die Süßlupine >st
das Eiweißfutter des leichten Bodens. Maßgeben-
der Leitsatz ist: „Ernte durch Zwischenfruchtbauin
zivei Jahren dreimal !'

Viertens : Einen sehr bedeutsamen Anteil an
der Stärkung der wirtschaftseigenen Futtergrund,
tage hat das Grünland,  d . h. die Wiesen und
Weiden zu leisten. Wenig ertragsreiches, gering¬
wertiges Grünland muß vordringlich umgebro¬
chen und in Ackerland verwandelt werden. Pflegt
das Grünland wie den Acker! Trockengerüste und
Gärfutterbehälter schützen vor Nähxstosfverlusten.
Erzeugungssteigerung durch Umbruch des schlech¬
ten Grünlandesl Erzeugungssteigerung durch dop-»elte Nutzung des Grünlandes als Mäbweiüe.
wir das Vorhandene gerecht verteilen. Es muß
sich jeder in Deutschland den gegebenen Möglich¬
keiten anpassen. Das ist gerechter als bei vielen
anderen Ländern, wo eine Schicht alles besitzt
und die anderen nichts oder nur wenig.'

Unter Hinweis auf den Tag der nationalen
Solidarität stellte Dr . Goebbels unter stürmischer
Heiterkeit fest: ,Menn die Minister der par¬
lamentarischen Demokratie  versucht
hätten, auf die Straße zu gehen und zu sammeln,
dann hätten sie mehr faule Aepfel  als Gro¬schen bekommen."

Stürmischer Beifall unterstrich die Worte des
Ministers , als er erklärte, daß der Nationalsozia¬
lismus nicht christentumsfeindlich  sei,
daß er aber das deutsche Volk davor bewahren
wolle, wieder einmal wie so oft in der Vergan¬
genheit seine großen Schicksalsprobleme aus dem
Auge zu verlieren. „ES ist nicht wahr , daß die
Kirchen sich nicht frei entwickeln können. Es
ist auch nicht wahr , daß das Volk gottlos gewor¬
den ist. Es geht uns nur darum , daß eine ganze
Nation durch eine in Not und Bedrängnis erhär¬
tete Disziplin sich eine neue Lebensbasis schafft.'

Reichsminister Dr . Goebbels kam dann auf die
schwere Last der Verantwortung zu sprechen, die
auf dem Führer  während der letzten Jahre und
noch heute ruhe. Wenn der Führer einen Ent¬
schluß fasse, so könne er sich nicht auf die Mehr¬
heit des Parlaments berufen, sondern trage die
Verantwortung ganz allein vor dem Volk
und seinem eigenen Gewissen. Mit jedem großen
Entschluß sei sein heute schon historischer Name
unlösbar verbunden. Die Partei sei die Brücke,
die vom Führer zum Volk führt ; auf dieser Brücke
begegnen sich Führer und Volk. Mit tiefer Er¬
griffenheit hörten die Tausende in der weiten
Kundgebungshalle die Würdigung des Werkes des
Führers , mit der Dr . Goebbels seine großangelegte
»Rede schloß.

M erwarte Befehle wegen Selbes"
Ter Schreiber der chiffrierten Briese verhaftet

Prag , 12. Dezember. Die Prager Polizei
har in dem mährischen Städtchen Neustadt!
den 36jährigen ehemaligen tschechischen Frem¬
denlegionär Franz Havel - Adbelals  den
Schreiber der chiffrierten Briese verhaftet,
aus denen ein Attentatsplan auf den franzö¬
sischen Außenminister Delbos in Prag abge¬
leitet morden ist. Der Verhaftete hat auf
Seiten der Bolschewisten am spanischen Krieg
teilgenommen und dabei einen Arm verloren.
Bei einer Haussuchung iand man weitere
chiffrierte Briese, u. a . auch den Entwurf
eines Briefes, in dem Havel Delbos
warnt,  nach Prag zu kommen, da dort auf
ihn ein Attentat verübt werden würde. Lin
mehrstündiges Verhör hat noch kein klares
Bild von den Absichten Havels ergeben, der
ein ausgesprochener Abenteurer zu sein
scheint.

Die Pariser Polizei gibt den Wortlaut
eines inzwischen entzifferten chiffrierten Brie,
res bekannt, den Havel-Adbel an den gegen¬
wärtig in Valencienne in Haft befindlichen
Terroristen Koloman Budai  gerichtet hat.
In diesem Schreiben heißt es u. a .: „I ch er-
warte Befehle wegen Delbos,  der
im nächsten Monat kommen soll; ob man es
in Prag oder in Bukarest tun soll. Ich habe
meinen linken Arm verloren, werde aber
trotzdem meine Pflicht tun können. Doch
kann ich nichts ohne Nahrung tun. Für den
Islam muß man auch den Gouverneur Le
Beau erledigen. Wenn ich genug Nahrung
erhalte, fahre ich sofort nach Delbos los.
Mein Paß ist in Ordnung .' (Nahrung ist
augenscheinlichein Deckwort.)

Außenminister Delbos  ist am Sonntag-
oormittag in Belgrad  eingetroffen , wo er
dem tags zuvor aus Rom zurückgekehrten
Ministerpräsidenten und Außenminister S t 0-
jadinowitsch  einen Besuch abstattete
und anschließend vom Prinzregenten
Paul  in Audienz empfangen wurde.

„Lee Einladung"der WS
Mißglückte Verhaftung eines Gesandten

kligsnbsrlcbl ckec I4 5 ? rs88s
VZ. London, 12. Dezember. Die „Times'

berichten aus Paris interessante Einzelheiten
der aufsehenerregenden Flucht des bisheri¬
gen Sowjetgesandten in Athen, der sich be¬
kanntlich unter französischen Schutz stellte,
um den Schergen der GPU. zu entgehen. Der
Gesandte Alexander Barmin  hatte nicht.
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Der Wehrkreis V stellt Schiläufer ein
Das Generalkommando V. Armeekorps weist

darauf hin , daß Schiläufer aus dem Bereich des
Wehrkreises V Gelegenheit haben, ihr sportliches
Können auch bei der Wehrmacht zu verwenden.
Beim Mittelgebirgs -Regiment des Armeekorps,
dem Infanterieregiment  75 . mit Stand¬
orten Freiburg , Villingen und Donaueschingen
gehört der Schilauf zum Dienst. Das Regiment
stellt daher Schiläufer als Freiwillige bevorzugt
ein. Meldungen find zu richten an das Infan¬
terie-Regiment 75 in Freiburg -Breisgau . Ueber
die erforderlichen Unterlagen usw. geben die
Wehrbezirkskommandos und Wehrmeldeämter
nähere Auskunft.

Frühere Auszahlung von Dienstbezügen
Der Reichsfinanzminister hat angeordnet, daß

die am 24. Dezember und am 31. Dezember fäl-
ügen Löhne und Dienstbezüge im Hinblick auf
Weihnachten und Neujahr jeweils bereits
einen Tag vorher  ausgezahlt werden kön¬
nen, Ueberweisungen auf Banken oder über die
Post können entsprechend früher getätigt werden.

Obstkonserven werden billiger
Im Hinblick auf die günstige Versorgungslage

auf dem Obstkonservenmarkt hat der Reichskom-
"uhar für die Preisbildung soeben eine Höchst-
Preisliste für Obstkonserven herausgegeben, aus

oer sich für zahlreiche Obstkonservenarten Ver¬
billigungen ergeben. Insbesondere für Apfel¬
konserven  ist eine erhebliche Preisermäßi¬
gung erfolgt.

Kein Geld in Briefen senden!
Die Weihnachtszeit bietet wieder Anlaß, darauf

hinzuweisen, daß es sich nicht empfiehlt, Geld in
gewöhnlichen oder eingeschriebenen Briefen oder
Päckchen zu versenden. Die Deutsche Reichs¬
post  leistet keinen Ersah  bei Beraubung
von gewöhnlichen, uneingeschriebenen Brieisen-
düngen (wozu auch die Päckchen zählen), sondern
nur bei Verlust von Einschreibsendungen, und
zwar bis zur Höhe von 40 NM, Zum Versenden
von Geld dienen zweckmäßig Postanweisun¬
gen.  Zahlkarten , Zahlungsanweisungen und
Wertbriefe. Die Versendung von Geld nach dem
Ausland in Postsendungen ist im allgemeinen
verboten. Der Postanweisungsverkehr nach dem
Ausland unterliegt gewissen Beschränkungen.

Benützt die Vor - und Nachzüge
Ueber Weihnachten und Neujahr fährt die

Reichsbahn Vor - und Nachzüge  zu zahlrei¬
chen fahrplanmäßigen Schnell-, Eil- und Perso¬
nenzügen. Ueber die Verkehrstage und Abfahrts¬
zeiten der Vor- und Nachzüge unterrichten die
Aushänge, die Fahrkartenausgaben und die Aus¬
kunftsstellen auf den Bahnhöfen . Es besteht viel¬
fach noch eine Vorliebe für die Benützung der
fahrplanmäßigen Hauptzüge, was häufig dazu
führt , daß diese überfüllt werden, während die
Vor- und Nachzüge nur teilweise besetzt sind.
Den Reisenden ist daher dringend
zu raten , die Vor - und Nachzüge zu
wählen.  Am Freitag , den 24., und Freitag,
den 31. Dezember, verkehren die Reisezüge wie
Samstags.
Sammlung der HI . für das Winterhilfswerl

Vom 17, bis 19. Dezember sammelt die HI . für
das Wiuterhiliswerk , An diesen Tagen sind nack
einer Anordnung des Kultministers die an der
Sammlung und an den Werbemärschen beteiligten
HI, -Angehörigen von den Hausaufgaben der
Schule zu entlasten. Am Samstag . 18. Dezem¬
ber, können die Beteiligten vom Unterricht
befreit  werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. Dezember 1937

Man soll nicht das Uebermorgen vor dem
Morgen behandeln . Bismarck.

Wochenrückschau
Die zweite Dezemberwoche hat sich ganz win¬

terlich angelassen, sie brachte Schnee und Glatt¬
eis und somit weihnachtliche Stimmung die er¬
höht wurde durch den Nikolaustag  und
den gestrigen 3. Advent , dem ersten offenen
Perkaufssonntag,  der einen regen Ge¬
schäftsverkehr auswies , was nicht zuletzt auch
auf den Ausfall des üblichen Krämermarkts
zurückzuführen sein dürfte , — Im Rahmen des
WHW, wurden an Bedürftige Kohlengut-
scheine  ausgegeben . Im T o n s i l m t h e a t e r
lief ein heiterer Sherlock-Holmes -Film mit Hans
Albers und Heinz Rühmann , - - Die Veran¬
staltung der Woche war der gestrige Volks¬
musik  a b e n d der Stadtkapelle im Löwensaal.

Der VfL, hielt in der Waldlust seiüe Mo¬
na t s o e r sa m m l u n q ab ; die zweite Mann¬
schaft der Fußballabteilung hatte die 1, Gif
der Sportfreunde Emmingen zu East , das Spiel
endete unentschieden 2:2,

Neue Maßnahmen für den
Wiaterverkehr

Schnecräumungs -, Glatteisbekämpfungs - und
Straßenwetterdienst

Die verschiedenen Maßnahmen zur Siche¬
rung des Straßenverkehrs im Winter , die sich
unter den außergewöhnlichen Verhältnissen
des Winters 1936/37 bewährt hatten , wer¬
den heute in verstärktem Maße durchgeführt
werden . Durch Einsatz von zahlreichen
motorisierten und sonstigen Schneepflügen
wird dafür gesorgt . daß die Neichsautobah-
nen und die verkehrswichtigen Reichs - und
Landstraßen bei Schneesällen möglichst rasch
und gründlich geräumt werden . Zur Be¬
kämpfung der Glatteisgefahr stehen mehrere
hundert Strengeräte  zur Verfügung,
die sofort nach Eintreten von Glatteis oder
Schneeglätte eingesetzt werden und die ver¬
eisten und glatten Stellen mit Splitt oder
Sand bestreuen . Gleichzeitig wird durch
den im Vorsabr mit Erfolg dnrchgeführten
Warndienst  durch gelbe Fähnchen mit
dem schwarzen Aufdruck „Glatteis " aus
Reichsautobahnen und Reichsstraßen aus
Glatteisstrccken besonders aufmerksam ge¬
macht.

In enaer Verbindung damit steht der in
diesem Winter weiter ausgebaute Stra¬
ßenwetterdienst.  Der allgemeine , vom
Neichswetterdienst gegründete Straßenwet¬
terdienst wird in diesem Jahre auf Grund
eines nmfanareichen vom Generalinspektor
für das deutsche Straßenwesen eingerichte-
im Meldedienstes der Reichsautobahn , und
Araßenbaiidienststollen durchgeführt . Er
wird im Rundfunk und in der Presse  be¬
kanntgegeben und bringt für den Bereich
der verschiedenen Reichssender Nachrichten
über die Fahrmöglichkeiten auf den Reichs-
antobahnen und wichtigen Reichs - und Land¬
straßen und einen zugehörigen besonderen
Wetterdienst mit Vorhersage . Insbesondere
werden Strecken bekanntgegeben , auf denen
infolge besonders ungünstiger Witterungs-
verhällnisse Verkehrserschwernngen oder
„Behinderungen " zu erwarten sind. Außer-
dem stehen die Straßenbauämter und die
Wetterwarten zu Auskünften , die teilweise
über den Fernsprechkundendienst
der Neichspost gegeben werden , zur Ver¬
fügung.

Neben diesem allgemeinen Straßenwetter¬
dienst führen auf Veranlassung des Gene¬
ralinspektors für das deutsche Straßenwesen
die Neichsautobahnen  einen beson¬
deren Nachrichtendienst  durch , des¬
sen Berichte an den Tankstellen der Reichs¬
autobahn auf besonderen durch einen roten
Rand kenntlich gemachten weißen Wetter¬
diensttafeln angeschlagen werden . Außer¬
dem ist dafür gesorgt , daß die Tankstellen
der Reichsautobahn auch über den Zustand
des übrigen Straßennetzes Auskunft geben
können.

Xaekriclltev

SMsmfikMnd der StM-u.MerMhrWlle
Das Gemeinschaftsorchester führt sich bestens ein

Wir haben richtig vorausgesagt , der Löwen¬
saal war bis zum Ueberlaufen voll und alle
Anwesenden sind voll und ganz auf ihre Rech¬
nung gekommen.

Das Blasorchester  eröffnete mit zwei
Fansarenmärschen - als musikalische Elanzstllcke

das reichhaltige Programm und wartete mit
noch einigen Dreingaben auf . Das Eemei li¬
sch nstsorche  st er  macht seinem Namen alle
Ehre , sitzt doch der Stndienrat neben dem -Ka¬
minfeger und der Kaufmann neben dem Bäcker¬
gesellen und alle die Laienmusiker sind mit
einer Hingabe bei der Sache, die ihr zum vol¬
len Erfolg verhilft . Sehr sauber wurde dieser
zweite Programmteil abgewickelt und ist be¬
sonders die Wiedergabe der Ouvertüre „Dich¬
ter und Bauer " von Suppe und die „Geschich¬
ten aus dem Wiener Wald " von Johann Strauß,
letztere mit Zithersolo , lobend zu erwähnen.

In der darauf folgenden Pause wurden die

Sendung „Für die „Frau-
vom Reichssender Stuttgart

Dienstag , den 14, Dez. 1937, 18 Uhr bis 18 Uhr 30

Familie und Haushalt
1, Die NS, -Frauenschaft packt Weihnachtspackete

für das Erenzland.
2, Was kaufe ich mir von meinem Weihnachts¬

geld?
3, Der Vlumenfunk und das Weihnachtsfest.

.Einberufung zum Heeres - und Arbeitsdienst,
oder durch Wegzug ö Mann.

Zum Abschluß anerkannte Ortsgruppenleiter
Raisch  die Tätigkeit von Musikdirektor Ro¬
metsch und seinen Mannen sehr lobend und er¬
wähnte als Schulbeispiel deren Zuverlässigkeit,
daß die Stadtkapelle gelegentlich eines Son¬
derfalls innerhalb kürzester Zeit zu ungewöhn¬
licher Stunde zur Verfügung stand. Er forderte
noch fernstehende Musikausübende auf , sich dem
Eemeinschaftsorchester anzuschließen und dadurch
wahre Volksgemeinschaft zu Sekunden.

Die Veranstaltung war , wie jedes Jahr , für
die Stadtkapelle ein voller Erfolg , wie die Bei¬
fallsstürme nach allen Darbietungen eindeutig
bewiesen haben.

Lose  sehr rasch abgesetzt und die 300, zum
Teil sehr schönen Gewinne an den Mann ge¬
bracht.

Die Rollen in dem überaus lustigen Einakter
„Die Hosen knöpfe"  waren ausnahmslos
gut besetzt: man sah selten ein derart flüssiges
Spiel und solch prächtige Situationskomik , die
eine Lachsalve nach der andern auslöste,

Bürgermeister Maier  fand sehr anerkennen¬
de Worte an Musikdirektor Rometsch  und
seine Kapelle, die mit unsäglichem Fleiß und
wahrer Hingebung auf musikalischem Gebiet
Vorbildliches leistet und neben dem meist hand¬
werklichen Beruf ihrer Mitglieder , nur kultu¬
rellen Idealen zu leben scheint. Dann gab er
den Tätigkeitsbericht der Stadtkapelle , der in
seiner Vielseitigkeit wörtlich aufgeführt zu wer¬
den verdient:

Die Haupttätigkeit der Kapelle war wie im
Vorjahr das Heben und das Proben , denn nur
viele Uebungs - und Probeabende können eine
Kapelle leistungsfähig machen und erhalten.
Insgesamt wurden 1937 etwa 135 Probeabende
durchgeführt , B̂esondere Veranstaltungen , an
welchen die Kapelle Anteil hatte , war das
Kreissportfest verbunden mit dem städt. Kin¬
derfest, sowie die Bezirkstagung der Schreiner¬
meister. An Promenadekonzerten wurden ein¬
schließlich solcher im Kreiskrankenhaus 19 durchge-
sührt . Zwei Betriebsausflüge und ein Kaffee¬
sonderzug wurden am Bahnhof mit Musik empfan¬
gen und zur Stadt begleitet . Beim Abschieds¬
abend unserer Spaniendeutschen gab auch die
Stadtkapelle ihr Bestes , Zwei Eroßfilme im
„Löwen" wurden mit Musik umrahmt . 4 mal
marschierte die Kapelle mit der Kyffhäuserkame-
radschaft Nagold zum Friedhof . Musikalische
Großeranstalvtungen des Reichsverbandes für
Volksmusik wurden besucht in Salzstetten,
Eündringen und Iselshausen . 10 mal marschierte
die Kapelle vom, oder zum Bahnhof mit unse¬
ren „KdF ."-Urlaubern und 10 mal wirkte die
Kapelle bei Empfangs - oder Abschiedsabende
von „KdF ."-Urlaubern mit . Auch bei der Feuer¬
wehr wurden größere Uebungen musikalisch
umrahmt . Und wer könnte sich eine Veranstal¬
tung der Ortsgruppe der NSDAP . Nagold ohne
die Mitwirkung der Stadtkapelle vorstellen ?,
11 mal hat die Ortsgruppe gerufen , 11 mal ist
die Kapelle angetreten . Mit einem qutbesuchten
und musikalisch wohlgelungenen Stuhlkonzert
konnte die Kapelle im Frühjahr 1937 allgemein
erfreuen , ein solches Konzert größeren Stils
ist auch im kommenden Frühjahr gemeinsam
mit dem Gemeinschaftsorchester vorgesehen.

Ausgeschieden sind aus der Kapelle infolge

Laßt die Vögel
—? nicht hungern!

Die Fütterung muß regelmäßig erfolgen.
Da» Futterhäuschcn darf nie leer sein.

Vom Segelsliegerlager
Wildberg . Der am 9. November von der Flie-

ger-HI . zum Nationalsozialistischen Fliegerkorps
überwiesene Rudolf Mayer,  Führer der Flie-
ger-HJ „ konnte am Sonntag die Segelflieger-
B-Prüsung ablegen . Am Sonntag , den 19. De¬
zember wird der letzte Flugdienst in diesem
Jahr sein und wir hoffen, daß der Flieger -HI.
noch mehr Erfolge in diesem Jahr vergönnt
sind. Die Männer des NSFK . warten zurzeit
alle Sonntage vergebens auf Westwind , um
in dem vom NS .-Fliegerkorps ausgeschriebenen
Wettbewerb einen recht guten Platz einnehmen
zu können.

Aus Calw
Auf Markung Rötenbach wurde letzten Mitt¬

woch im Revier von Kreisleiter Wurster  vom
städt. Aufseher Hans , Bauer  ein guter Achter-
Hirsch im Gewicht von 230 Pfund erlegt . —
Die N S .-F rauenschast  Deutsches Frauen¬
werk hielt im Waldhorn in Ealw eine schlichte
Adventsfeier ab. - Die Kursteilnehmerinnen
des Kleinkinderpfleqekurses  fanden
sich zu einer Abschlußfeier zusammen.

Iägerversammlung
Freudenstadt . Gestern hielt die ILgerschaft

des Kreises Freudenstadt im Hotel Waldeck
in Freudenstadt ihre alljährliche Iägerversamm¬
lung : sie ist, wie wir schon mitteilten , mit einer
Ausstellung der Geweihe des vergangenen Iagd-
jahres verbunden . Wir werden darüber noch
berichten.

Gute Skibahn
Kniebis . Die Kälte ist nun auch zu uns ge¬

kommen, wenn auch nicht so stark. Die Tempera¬
turen sind gesunken, während gleichzeitig einige
neue leichte Schneefälle niedergingen . Die Win¬
tersportmöglichkeiten haben sich dadurch im
Schwarzwald wesentlich gebessert. Der Kniebis
meldet 15—18 Zentimeter Schneehöhe und gute
Skibahn . Freudenstadt hat heute früh eine etwas
niedere Schneehöhe zu verzeichnen.

Verwerfliche Roheit eines Kaplans
Pforzheim, 12. Dezember. Wegen einerschwe¬

ren Körperverletzung, begangen im Reli-
gionsunterricht,  mußte in Erfingen
ein Kaplan  festgenommen werden. Er
schlug einer Schülerin , die während des
Unterrichts nicht ausgepaßt hatte , mit einem
Buch derart an den Kopf, daß ein Auge
zerstört  wurde . Das Kind mußte einem
Pforzheimer Krankenhaus zugeführt werden.

Weitere Spenden für das WSW
GE . V.laer. Molkerei. Biberach und Ulm. SM

mmlt GriMaber, HolMndlung, Lubwiasburg. 7M
Wilb, Naael, Stuttgart, 830; SefclschwertL SLmitvsu; VeieiiLwerrL SLmit
Dustaart, MN: Aalener Trikotwaren-FabE Jost

608, Eugen Ott <L Söhne , Ebingen , öOl
Bleuerer L Appretur Hedelsinaen GmbH.. Stut
gart. dMI: Gustav Gönner. Riedlingen, 450; Haut
bürg. Stuttgart. 480.- Robert Meratb, Golöwarei
lstm 800: N May. Möbelfabrik. Stuttaart, 300Aöolf Klett. Stuttgart. 300: HosfmannsKeBuck
druckerei Felix Krais, Stuttaart. 300: Hetlbronne
Aaudclsaes, mbH 300: ZwickL Co„ Ulm-Einsinaer
300: Dr - E ., Waizenegger , Saulgau . 300: „Steka
Einkaufsvereinigung der Kolontalwarenkändlere E

? - S„ Stuttgart. 300: Dr. Heim Scböbel. Stutgart. 800  RM.

Letzte Nachrichten
Irischer Dampfer gesunken — Bisher 5 Tote
Belfast.  Der Velsaster Annagher (588 Ton-

nens ist unweit von Belfast im schweren Sturm
gesunken. Von der llköpfigen Besatzung konnte
ein Mann gerettet werden . Bisher wurden 5

Schwarzes Brett

Psrtel -Xmter roll

NS .-Frauenschaft . Zugendgruppe
Heute abend pünktlich 20 Uhr Heimabend.

Buntpapier , Schere und wer kann etwas Back¬
werk. 1 Apfel und 1 Licht mitbringen.

I IV-. irufti., M. §
BdM .-Eruppe 21/481

Heute abend von 20—22 Uhr müssen sämt¬
liche Schaftführerinnen und oie Geldwalterin
des Standorts Iselshausen im Dienstzimmer
abrechnen. Abrechnungsbuch mitbringen.

Gruppengeldverwalterin.
IM . Schar 1

Heute abend fällt das Turnen aus.
Sportwartin.

Tote an Land gespült . Ueber das Schicksal der
übrigen Besatzungsmitglieder ist noch nichts be¬
kannt.

Post in drei Tagen von Südamerika
nach Frankfurt am Main

Berlin.  Die am Freitag mit der Lufthansa
aus Südamerika abgegangene Post traf heute
mittag in Frankfurt am Mai » ein.

Britischer Protest qegen die Beschießungen
London.  Die britischen Behörden in Schang¬

hai haben bei Len japanischen Stellen gegen
die Beschießungen britischer Kriegs - und Han¬
delsschiffe bei Wuhu in der Stiihe von Nanking
Protest eingelegt.

35 Zote in Eastlttarn
London, 12. Dezember. Ter Schnellzugs-

zusammenstoß in Eastlecary (Lcholtland)
forderte 35 Todesopfer und 92 Ver¬
te  tz te . Er ist das schwerste. Eisenbahnunglück
m England seit dem Weltkrieg . Infolge des
hohen Schnees gestalteten sich die Bergungs-
arbeiten sehr schwierig . Ter Zusammenprall
ivar derart heftig , daß die ersten beiden
Wagen des einen T -Zuges buchstäblich zer¬
malmt wurden.

Amerikanischer Nmiwfer gestrandet
Fahrgäste und Besatzung gerettet

Manila , 12. Dez. Einer hier eingegange¬
nen Funkmeldung zufolge ist der Dampfer
„President  H o o v e r " der amerikani¬
schen Dollar -Linie in der Nähe einer kleinen
Insel südlich von Formosa aufgelaufen . Der
deutsche Dampfer „Preußen " ist dem gestran¬
deten L>chiff zu Hilfe geeilt . Nach einer wei¬
teren Funkmeldung hat der gestrandete
Dampfer seine 650 Fahrgäste und die 408
Mann Besatzung auf der 55 Meilen nordöst¬
lich der Südsptze Formosas gelegenen Insel
Hoishoto an Land gesetzt, wobei ihm der
Dampfer „Preußen " Beistand leistete . Wie
aus Hongkong dazu berichtet wird , rollt der
„President Hoover " in schwerer Brandung.
Das Riff soll ein großes Loch in den Bug ge¬
rissen haben . Bisher war es nicht möglich.,
den Dampfer wieder flott zu machen.

Mannheimer Schlachthos in Nammen
Schweitzarbeiten verursachten den Brand

k: i z e n b e r i c k t cker !88 - ? re5 » o
r . Mannheim , 12. Dez. Im KühlhauS

des Schlachthofes brach ein Brand aus ^ der
sehr rasch verheerende Ausmaße annahm.
Verursacht wurde das Feuer durch Schweiß¬
arbeiten , die an der Kühlanlage vorgenom¬
men worden waren . Funken sprangen aus
die Isolierung der Kälteleitung über , die
sofort lichterloh brannte und das Feuer
durch das ganze Kühlhaus  verbreitete.
Die Mannheimer Berufsfeuerwehr , verstärkt
durch die Ludwigshafener Feuerwehr und
durch mehrere Fabrikwehren , fetzte für die
Löscharbeiten acht Motorspritzen  ein,
die über 30 Strahlrohre zu speisen hatten.
Trotz dieser umfassenden Maßnahmen ge¬
lang es erst nach achtstündigem Kampf , den
Brand einzukreisen . Der Schaden  dürste
eine Million Mark  betragen.

Tragödie eines Arztes
Bei Sektion verletzt und an Infektion gestorben

Ligendsriekt cker blL - kresse
p. Stettin , 12. Dezember . Der erste Assi¬

stenzarzt im Pathologischen Institut des
Krankenhauses , Dr . Hans Penzold,  hatte
sich bei der Sektion  eines an Scharlach —
ein Abzeß am Kopf mußte geöffnet werden
— gestorbenen Kindes an einem Knochen ver¬
letzt. Die Verletzung war so geringfügig , daß
sie kaum wahrnehmbar war . Aber schon bald
traten Anzeichen einer schweren In sek-
tion  ein . Aller ärztlichen Kunst gelang es
nicht mehr , den Erkrankten zu retten.

Okloi ôclonl
<//s
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Bürtlember« Mt an»er Saite!
Stuttgart , 12. Dezember. Nach dem nun.

mehr vorliegenden vorläufigen Ergebnis der
Sammlung am Tag der Nationalen
Solidarität  wurden in Württemberg
899 343,81 RM. gespendet. Da die Samm¬
lung noch nicht abgeschlossen ist, kann damit

rechnet werden, daß das Endergebnis den
etrag von  400000 RM . über  st ei-
e n wird . Damit steht der Gau Württem-
erg/Hohenzollern hinsichtlich der Opferfreu,

digkeit anderSpitzeder  deutschen Gaue.
Gegenüber einem Reichsdurchschnitt von
11,52 Rpfg. je Kopf der Bevölkerung kommen
in Württemberg 14,81 Rpfg. auf jeden Ein-
wohner.

Ser Saulelter fahrt nach England
Stuttgart , 12. Dezember. Gauleiter Reichs-

statthalter Murr  fuhr am Samstag aus
Grund einer Einladung der Deutschen Han¬
delskammer in London nach der englischen
Hauptstadt , um dort an der Jahrestagung
der Deutschen Handelskammer teilzunehmen.
Außerdem besucht er einen Kameradschafts¬
abend der Londoner Ortsgruppe der NSDAP.
In seiner Begleitung befindet sich sein Ad¬
jutant U' Obersturmführer Gutbrod.

Ser gefluchtete Raubmörder gefaßt
Stuttgart , 12. Dezember. Der aus dem

Gerichtsgefängnis in Waldshut entwichene
Raubmörder Paul Misi  konnte auf Grund
der alsbald eingeleiteten Fahndungsmaß¬
nahmen wieder festgenommen werden.

Sie Landeshauptstadt meldet
Die beiden Abteilungen Presse und Propaganda

in der Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬
front  wurden in diesen Tagen vereinigt . Mit
ihrer Leitung wurde Pg . Mo hinann.  der bis-
herige Leiter der Gaupresseabteilung der DAF„
beauftragt.

Der Obmann der Landesbauernschast Württem¬
berg, Pg . Albert Schüle,  wurde von der Neichs-
propagandaleitung als Reichsfachredner bestätigt.

Auf Grund des Sammlungsgesetzes wurden fol¬
gende Sammlungen genehmigt: 1. Der Stiftung
„Kolonial kriegerd ank"  die Sammlung
von Geldspenden durch Werberundschreiben bis
SO. September 1938. 2. Dem Reichskolonial¬bund  in Berlin den Vertrieb der Wandkarte
„Deutschlands Kolonien' durch schriftliche Wer-
bung bis 31. Dezember 1938. 3. Dem Reichs¬
deutschen Blindenverband  e . V. den
Vertrieb seines „Deutschen Blindenfreund -Kalen¬
ders 1939' vom 1. August 1938 bis 31. März
1939 und die Sammlung von Geldspenden zugun¬
sten der Blindenfürsorge durch Postversand von
Werbeschreiben in der Zeit vom 1. Mai bis
SO. Juni 1938.

In einem Automaten Ecke König- und Rote-
bühlstraße erlitt ein 60 Jahre alter Mann
einen Schlaganfall.  Noch während seiner
Verbringung nach dem Katharinenhospital ist er
gestorben.

In der Cannstatter Straße erfolgte ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Lieferkraftwagen und
einem Motorrad . Der Motorradfahrer erlitt einen
komplizierten Unterschenkelbruch. — Ecke Land¬
haus- und Talstraße wurde eine 45 Jahre alte
Frau  von einem Personenkraftwagen angesah-
ren. Mit einem Schädelbruch und Schulterverlet¬
zungen mußte sie ins Marienhospital übergeführt
werden. — Ferner kam auf dem Schloßplaß ein
55 Jahre alter Mann , der vor einem daherkom¬
menden Personenkraftwagen erschrak, zu Fall.
Er erlitt eine Gehirnerschütterung und Kopsver-
letzungen.

Buchau a. F., 12. Dezember. (Ein 15 j äh-
riger Dieb .) Die Gendarmerie konnte
nach monatelanger Fahndung jetzt einen 15-
jährigen Lehrling  einer ganzen Reihe
von Diebstählen und sonstiger strafbarer
Handlungen überführen . Schon im Laufe des
Sommers waren aus Kraftwagen wiederholt
Koaditoreiwaren , in einem Fall auch ein
Photoapparat , abhanden gekommen. Ferner
wurde im Buchauer Moorbad ein Gelddieb¬
stahl verübt. Von seinem Lehrherrn ist das
verdorbene Bürschchen schon vor einiger Zeit
entlassen worden, weil es aus dem Geschäft
immer wieder Kleinigkeiten weggenommen
und verkauft hatte.

RM öem Einbruch trank man Wein
Laupheim, 11. Dez. Hier bemerkte nachts

ein Beamter der Wach- und Schließgesell¬
schaft. daß in den Räumen der Billa Berg¬
mann . die seit längerer Zeit unbewohnt ist,
Licht brannte . Er verständigte die Polizei,
die feststellte, daß Einbrecher am Werke
waren , jedoch kurz vorher unter Zurück¬
lassung zahlreicher bereits eingepackter Wert-
gegenstände das Weite gesucht  hatten.
Sie hatten das ganze Haus durchstöbcrt und
zusammengerafft, was ihnen brauchbar er¬
schienen war . Ta sie bei ihrem Diebstahl an¬
scheinend durstig geworden waren , hatten
sie sich auch im Keller am Wein gütlich ge¬tan.

Der Zod unter Erdmassen
Oberndorf a. N., 12. Dezember. Bei Erd¬

arbeiten auf dem Gelände der Mauserwerke
wurde der aus Trillfingen, Kreis Hechingen,
stammende Maurer Ludwig Beck von einstür¬
zenden Erdmassen begraben. Beck konnte nur
noch als Leiche geborgen werden. Der Ver¬
unglückte war 29 Jahre alt und stand kurz vor
seiner Verheiratung.

Der NaKtaMter als Einbrecher
Konstanz, 12. Dezember. Seit Sommer 1935

wurden aus verschiedenen Schiffen Geldbe¬
träge. Lebensmittel, Rauchwaren und andere
Dinge entwendet. Schließlich gelang es einem
Betriebssührer , den Dieb auf frischer Tat zu
ertappen. Es stellte sich heraus , daß es sich
um den stellvertretenden Nachtwächter
handelte, der während der Freizeit des stän¬
digen Nachtwächters die Kontrollgänge zu
machen hatte . Der Einbrecher wurde zu einer
Gefängnisstrafe von zehn Monaten verur¬teilt.

Ein..Lebensmüder"ging in-en BaK
Göppingen, 12. Dezember. Ein heiteres

Stückchen leistete sich ein Einwohner in
Sa lach . Als er spät abends vom Wirts¬
haus nach Hause kam. verwehrte ihm seine
Frau den Einlaß . Dieser drohte darauf , er
werde „in den Bach" gehen. Die Frau nahm
diese Drohung nicht ernst, bis sie in dem
nahen Bach einen starken Plumps  ver¬
nahm . Nun zweifelte sie nicht mehr, daß ihr
Mann die Drohung wahrgemacht hatte , eilte
aus dem Hause und verständigte einige Nach¬
barn , mit denen sie den ganzen Bach ab¬
suchte. Sie mögen nicht schlecht erschrocken
sein, als sie den „Ertrunkenen " plötzlich see¬
lenruhig an einem Fenster der Wohnung
stehen sahen. Der Mann hatte lediglich einen
Spaltblock  in den Bach geworfen und
den Augenblick, in dem seine Frau Hilfe
holte, dazu benützt, um in das offenstehende
Haus zu gelangen.

Am schrankenlosen Bahnübergang zwischen Ech¬
terd in gen  und Bernhausen wurde ein Fuß¬
gänger vom Zug der Filderbahn überfahren und
schwer verletzt. *

Die älteste Einwohnerin von Schornbach
(Kreis Schorndorf ), Luise Rost, geb. Sauter , be¬
geht ihr 93. Lebensjahr. Die Greisin ist noch
erstaunlich rüstig.

»

In Leonberg  kam es in einer Wirtschaft zu
Schlägereien, wobei einer der Beteiligten so
schwer verletzt wurde, daß er in ein Krankenhaus
verbracht werden mußte. Zwei der Raufbolde
wurden in Haft genommen.

Zeitschriflenscha«
Max Schmeling boxt

in der Nacht vom 13. auf 14. Dezember . Sein
Gegner ist Harry Thomas . Die Bilder beider
Kämpfer finden Sie in der neuesten Nummer
der „Funk -Illustrierten - in Stuttgart , die auch
das ganze Programm dieser Veranstaltung ver¬
öffentlicht . Beachtenswerte Bilder zum ganzen
Wochenprogramm der deutschen Reichssender,
sowie ein umfangreicher Bildbericht vom Tage
der nationalen Solidarität ergänzen in leben¬
diger Weise den übersichtlichen Programmteil
der „Funk -Illustrierten ". Dazu über 50 Aus¬
landsprogramme . Vastelteil . Roman und eine
Unterhaltungsecke , die vieles bringt . — Außer¬
dem sind Daucrbezieher der „Funk -Zllustrier-
tcn noch gegen Unfall versichert, wofür schon weit
über 10Ö00Ü Reichsmark ausbezahlt wurden.
Probenummern dieser bodenständigen Rundfunk¬
zeitung werden vom Verlag Wilhelm Her¬
geh  Stuttgart , Reinburgstraße 14. auf Wunsch
gern abgegeben.

Handel und Verkehr
Fruchtschraune Nagold , 11. Dez. 1937.

Verkauft:
Weizen 128 Kilo, Preis pro 50 Kilo 10 50 PLL
Gerste 132 , , . 50 , 10.20 ,

Nächster Fruchlmarkt am ' 8. Deiember !937.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 11. Dezem¬
ber. Obst : Tafeläpsel Großhandelspreise bei Ab-
gäbe an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 10 bis
22 RM. (Verbraucherpreis für ein 1 Pfund 15 bis
30 Pfg.), Wirtschaftsäpfel 8 bis 12 RM. (10 bis
16 Psg.), Taselbirnen 20 bis 30 RM. (28 bis
40 Pfg.), Wirtschastsbirnen 10 bis 16 RM. (13 bis
20 Pfg .), Quitten 28 bis 30 RM. (35 bis 40 Pfg.),
ausländische Walnüsse 29 bis 45 RM. (38 bis
60 Pfg.). Südfrüchte:  Apfelsinen 21 bis 24 RM.
(28 bis 32 Pfg.), Bananen 20 bis 24 RM. (26
bis 32 Psg.), Zitronen 100 Stück 3 bis 5 RM.
(1 Stück 5 bis 8 Pfg.). Gemüse:  Blumenkohl
100 Stück 3,5 bis 4,5 RM. (I Stück 15 bis 55 Pfg.).
Blumenkohl ausländischer, Steige 3 bis 5 RM.
(1 Stück 30 bis 60 Pfg.), Rosenkohl, inländischer.
50 Kilogramm — (1 Pfd. 25 bis 30 Pfg.). Rot¬
kohl, inländischer, 50 Kilogramm — (I Pfd. 7 bis
10 Psg.), Weißkohl, inländischer, 50 Kilogramm —
(1 Psd. 7 bis 9 Psg.). Wirsing, inländischer. 50
Kilogramm — (1 Pfd. 8 bis 10 Pfg.), Kohlrabimit Kram 10 Stück — (1 Stück 5 bis 12 Pfg.).
Salat , Kops-, Treibhaus 1 Stück 14 bis 20 Pfg..
Endivien 1 Stück 7 bis 16 Pfg ., Ackersalat 1 Pfd.
55 bis 65 Pfg .. Karotten mit Kraut 1 Bund 10 bis
16 Psg., gelbe Rüben 1 Psd. 8 bis 12 Psg., roteRadies 1 Bund 9 bis 12 Pfg., weiße, 1 Bund 14
bis 20 Pfg., weiße Rettich 1 Stück 5 bis 10 Pfg.,
Porree (ämch) 1 Stück 5 bis 14 Rpf.. rote Rü¬
ben 1 Pfd. 8 bis 12 Pfg., Schwarzwurzeln
50 Kilogramm 18 bis 22 RM. (1 Psd. 24 bis
82 Pfg .), ausländische 50 Kilogramm 20 NM.
(1 Psd. 28 Pfg.). Sellerie mit Kraut I Stück
8 bis 35 Pfg., Spinat . Freiland . 50 Kilogramm
— (1 Psd. 14 bis 20 Pfg .). Tomaten, Treibhaus,
50 Kilogramm — (35 bis 40 Pfg.). Tomaten
(kanar.) holländ.. 50 Kilogramm 32 bis 34 RM.
(1 Pfd . 40 bis 45 Pfg.). Dauerzwiebeln 50 Kilo-
gramm 7.5 bis 8.5 RM. (1 Pfd. lO bis. 14 Pfg.).
Artischocken 100 Stück 40 RM. (I Stück 30 Rpf.).
Marktlage : Zufuhr reichlich. Verkauf lebhaft.

Weltpreise. Ravensburg:  Schlachtvieh:
Farren , Arbeits - oder Ansiellochsen 350—400,
Kälberkühe 460 RM.; Nutzvieh: Kalbeln hochträch-
tig 380—500. fühlbar trächtig 320—410, Nnstell-rindcr 6 bis 12 Monate 80—160, 12  bis 18 Mo¬
nate 170 bis 240 RM.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine16 bis 25 RM. — Crailsheim:  Milchschw.
15 bis 21, Läufer 32 bis 49 RM. — Giengen
a. Br .: Milchschweine 19 bis 24.50, Läufer 37.50
bis 60 RM. — Ravensburg:  Ferkel 18  bis
26 RM. — Schwäb . Hall:  Milchschweine 17
bis 25, Läufer 29 bis 45 RM. — Ulm:  Milch¬
schweine 18—26 RM.

Fruchtpreise. Ravensburg-  Weizen 20.20.
Nomen 19.60, Gerste 17.20, Hafer 16.70 bis17 RM.

Gestorbene : Sophie Erotzmann , geb. Frey , 80
Jahre , Altensteig / Friederike Funk , geb.
Reutter , 78 I ., Wildbad / Anna Kärcher
Witwe geb. Vetter , 51 I ., Gärtringen.

Das Wetter
Unbeständig und kühl.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagest
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Kn
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. XI. 37: 2727

Zn» Zeit ist Preisliste Nr. 9 gültig.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite»

Amtliche Bekanntmachung

kuwSssekW ms iw MskMugen
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2n der Abstimmungstagsahrt am 9. Dezember 194? ha¬
ben 18 Grundeigentümer dem Antrag auf Gründung einer
Entwässerungsgenossenfchaft für die Gewände „Ritzler und
Mädachwiesen" der Markung Schönbronn und für das Ge¬
wand „Seeäcker" der Markung Oberhaugstett zugestimmt.
11 Eigentümer haben von einer Abstimmung abgesehen,
sie gelten daher ebenfalls als zustimmend. Die Gründung
einer Entwässerungsgenossenschaft und die Ausführung des
Unternehmens sind somit beschlossen.

Die als zustimmend geltenden Grundstückseigentümer
haben das Recht, mir innerhalb der Ausschlutzfrist von
zwei Wochen vom Tage der Abstimmung an die nach ihrer
Ansicht der Ausführung des Unternehmens entgegenstehen¬
den Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen . Binnen
derselben Frist sind etwaige Anträge auf Berichtigung des
Abstimmungsergebnisses bei mir vorzubringen . (Art . 93
des Wassergesetzes) . gg

Nagold, den 11. Dezember 1937.
Der Laudrat: Dr. Lauffer.

KAM MM HM

HanumM«Mt slles
Dieser beliebte „Roman des Herzens" der im

„Gesellschafter" zum Abdruck kam und der so gro¬
ßen Anklang gefunden hat, ist nun auch in Buch¬
form erschienen und dürfte als Weihnachtsge¬
schenk gerne verwendet werden.

Zu 3.50 Mk vorrätig in der Buchhandlung
E. W. Zaiser
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W
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I MUIUIlOUst 'UÜlP
vom >3. Nov. 1937, mit Ergänzungs-Verordnungen
und Krastsahrzeug-Geseh. — In Leinen zu 1.80

vorrätig in der Buchhandlung G. W. Iaiser , Nagold >

Ebhausen , den 12. Dezember 1937

Todes-Anzeige
Unsere liebe Tochter und Schwester

ist heute früh von ihrem schweren Leiden im
Älter von 18 Jahren erlöst worden.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen:

Familie Jakob Eitel.

Die Beerdigung findet am Dienstag 13.30 Uhr
statt.

1792 Mindersbach , 12. Dezember 1937

1792Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß un¬
sere liebe Schwester

Katharine Henne
von ihrem langwierigen Leiden gestern abend
im Alter von 45 Jahren erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
irauernden Hinterbliebenen

der Bruder : Georg Henne.

Beerdigung Dienstag 14 Uhr.

IhjflnischilKiüeadtt

^ LSL8 IWM

für 50 strts vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold
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Die Lohnzahlung an Feiertagen
Wer ist von der Anordnung Hermann Eörings betroffen? Feiertagsausgleich ist leine

Doppelbezahlung
oorgearbeiteten Stunden den Gefolgfchatts-
Mitgliedern neben dem Lohn für den ersten
Weihnachtsfeiertag vergütet  werden. So-
weit der Arbeitsanfall im Betrieb es er-
forderlich macht, für die durch einen Feier»
tag ausfallende Arbeitszeit einen Ausgleich

l durch Mehrarbeit an anderen Tagen zu
suchen, bleibt dies dem Unternehmer in den
Grenzen der Arbeitszeitordnung gegen Be¬
zahlung des Lohnes und des etwaigen Mehr¬
arbeitszuschlages selbstverständlich offen.
Eine Verrechnung auf den nach der Anord¬
nung zu zahlenden Feiertagslohn findet je¬
doch nicht statt.

Die Anordnung muß ihre natürliche
Grenze  dort finden, wo sie nach der wirt¬
schaftlichen Lage des Betriebes aus¬
nahmsweise undurchführbar  ist.
Soweit hiernach zwingende Gründe eine
Ausnahme erfordern, ist der Reichsarbeits¬
minister zur Genehmigung ermächtigt.

Zu der Anordnung des Beauftragten für
den Vierjahresplan über die Bezahlung der
Feiertage veröffentlicht Ministerialrat Dr.
Stein mann  vom ReichHarbeitsministe-
rium in der „Ortskrankenkasse" einen aus¬
führlichen Kommentar. Er stellt fest, daß die
Anordnung dem Personenkreis zugute
kommt, für den bisher der Lohn an Wochen-
seiertagen nicht weiterbezahlt wurde, d. h.
den in Tage » oder Stundenlohn
beschäftigten Gefolgschaftsmitgliedern. Sie
ersaßt dagegen nicht JahreS». Monats- und
Wochenlohnempsänger, die ohnedies durch
einen Wochenfeiertag keinen Ausfall erleiden,
wiez. B. Angestellte, Hausgehilfen und große
Teile der in der Landwirtschaft beschäftigten
Aefolgschaftsmitglieder. Die Anordnung fin-
det im übrigen auf alle Gefolgschastsange-
hörigen Anwendung. Zwischen ständigen und
unständigen Gefolgschaftsangehörigen macht
das Gesetz ebenfalls keinen Unterschied. Aus
Personen, die an dem fraglichen Wochen-
seiertag in Arbeit standen, müssen die Grund-
sätze Anwendung finden. Eingeschlossen sind
ferner auch die Betriebsarbeiter der Haus¬
gewerbetreibenden. Die Heimarbeiter
erfaßt die Verordnung dagegen ebensowenig
wie das Gesetz über die Lohnzahlung am
l. Mai. ES wird jedoch erwartet, daß auch
in der Heimarbeit dem Grundgedanken der
Anordnung, soweit nicht zwingende Gründe
mtgegenstehen, nach Möglichkeit Rechnung
getragen wird.

Als Lohn ist der regelmäßige Ar¬
beitsverdienst  zu zahlen. Für kurz¬
arbeitende Betriebe sind dies die entsprechen¬
den Kurzarbeiterlöhne.  Den Ak¬
kordarbeitern ist der durchschnittliche Ar-
beitsverdienst ihrer Gruppe zu zahlen. Ein
Feiertagszuschlag kommt in keinem Falle für
die an diesem Tage nicht beschäftigten Ge-
folgschaftsangehörigen in Betracht. Auch
Ueberstunden, soweit sie in dem Betrieb nicht
regelmäßig geleistet werden, sind nicht zu be-
zahlen. Fällt der Feiertag auf einen Sams,
tag, wie in diesem Jahre der erste Weih¬
nachtsfeiertag, so ist nur die am Samstag
im Betrieb übliche Arbeitszeit abzugelten.
Weihnachtsgratifikationen  kön-
nen nicht als Bezahlung angesehen werden;
sie sind eine Anerkennung für die Mitarbeit
in der zurückliegenden Zeit. Für die an
einem Wochenfeiertag beschäftigten Gefolg¬
schaftsmitglieder gelten die allgemeinen ge-
setzlichen, tariflichen oder sonstigen Bestim¬
mungen hinsichtlich des Anspruches auf Lohn
und deS etwaigen Feiertagszuschlags. Hier
kommt die Anordnung nicht in Betracht. Die
Anordnung will einen Feiertagsaus,
zleich,  nicht Doppelbezahlung gewähr-
leisten. Arbeitet ein Gefolgsmann allerdings
im einem Feiertag nur kürzer als die an
dem fraglichen Wochentag übliche normale
Arbeitszeit, so kann er eine Auffüllung seines
Lohnes auf den Lohn für die regelmäßige
betriebliche Arbeitszeit beanspruchen. Die
Fortzahlung des Lohnes ist nach der Anord.
»ung picht an einen Ausgleich durch Vor-
oder Nacharbeit geknüpft. Soweit in die-
!em Jahre in Erwartung einer ähnlichen
Regelung wie in den Vorjahren etwa vor-
gearbeitet worden ist, muß der Lohn für die

Schenkt der SS Lagersutschetne!
Großzügige Unterstützung der Aufgaben

der HI.
Stuttgart , 10. Dezember. Die Standort-

ührung der Hitler-Jugend teilt mit. daß
)ie Firma Daimler - Benz  die Sommer,
lageraktion der Hitler-Jugend für 1938 da-
durch unterstützt hat, daß sie 180 der Hitler¬
jugend ungehörigen Lehrlingen ihres Be-
triebes je einen Gutschein  für die Som¬
merlager im Betrag von 5 RM. ausgehän-
bigt hat. — Der Betriebsführer der Ma¬
schinenfabrik Kiefer  in Feuerbach
hat seinen 18 der HI . angehörenden Lehr¬
lingen je einen Gutschein über 10 RM. über¬
geben. Diese großzügige Unterstützung der
Aufgaben der HI . wird allen Handwerks-
meistern und Betriebssührern zur Nach-
ahmung empfohlen.

Weingarten, 10. Dezember. (Rätsel-
after Todesfall .) Ein löjähriger
ehrling  wurde , nachdem er am Abend

zuvor noch gesund und munter war. mor-
genS tot in seinem Bett aufgefunden.
Der Junge wachte in der Nacht auf und be-
nahm sich dabei etwas seltsam, beruhigte
sich jedoch bald wieder und schlief weiter.
Die Todesursache konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden.

Was gibt es nicht im Schlußverkauf?
Am 31. Januar beginnt der Winterschlußver¬

kauf 1938. Sein » Aufgabe ist die Räumung der
Läger von modeempfindlichen Waren . Nach
einem Erlaß des Neichswirtschaftsministers dür-
fen in den Winterschlußverkäufen folgende Waren
deS Textilfachgebietes nicht zum Verkauf gestellt
werden: Weiße Wäschestoffejeder Art, Taschen¬
tücher, Handtücher. Erstlingswäsche, Bettwäsche
und Inletts , einfarbige Unterwäsche aus Ge-
spinsten, die Wolle oder Baumwolle enthalten,
Bettensüllmaterial , Matratzen, Bettstellen, blaue
Mützen, schwarze Herrenhüte, Berufskleidung,
einfarbige Arbeitskittel, Pelze und pelzgefütterte
Mäntel , Teppiche, Brücken und Läufer, Fahnen
und Fahnenstosfe, Herrenstöcke und Schirme jeder
Art.
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Die Weihnachlsvorbereikungen
der NS .-Frauenschafk

Der Reichssender Stuttgart  besuchte
die NS .-Frauenschaft in ihrem GauhauS. in dem
augenblicklich die Vorbereitungen für die Weih-
nachtsbescherung der Kameradinnen in den Pa¬
tengauen im Gange sind. Die Rundfunkhörer
haben am Dienstag , 14 . Dezember,  um
18 Uhr, Gelegenheit, am Mikrophon an dem Er¬
lebnis dieses Besuches teilzunehmen.

Sport
öchmeltna-Mnms im Milk

Der große Boxkampf zwischen Max Schmeling
und Harry Thomas wird auch allen deutschen
Sportfreunden durch den Rundfunk  unmittel¬
bar übermittelt werden, denn der Deutschland¬
sender hat eine große Uebertragung deS ganzen
Kampfes aus Neuyork technisch und programm¬
mäßig bestens vorbereitet. Für die deutschen
Hörer, die in der Nacht vom Montag zum DienS-
tag sicher in großer Zahl am Lautsprecher sitzen
werden, um den Kamps unseres „Max" in jeder
Phase zu verfolgen, wird wegen der ungünstig
liegenden Nachtzeit ein besonderes Unterhal¬
tungsprogramm  vom Deutschlandsender
abgewickelt. Die große Sondersendung anläßlich
des Schmelingkampfes beginnt um 24 Ubr nachts
und heißt: „Hallo. Deutschland! Max Schmeling
boxt!" Barnabas von Geczy mit keinem Orchester,
das Blasorchester Carl Woitschach und zwischen¬
durch Schallplattenansnahmen werden für die Zer¬
streuung der Hunderttausende von Hörern bis
zum Beginn der Amerikaübertraanng sorgen. Der
Deutschlandsender blendet außerdem aus Berlin.
Köln und München Funkgeivräche mit bekannten
deutschen Boxern ein, die sich über die Kamps-
missichten Schmeling? und die bei dem Kampf ak¬
tuellen und allgemein interessierenden boxsport-
lichen Fragen äußern , AlS deutscher Sprecher
wurde vom Rundfunk Arno HellmiS  nach
Nenyork geschickt, der auch für die deutschen Hörer
aus Amerika über den großen Boxkampf Mar
Schmeling gegen Louis berichtete Arno Hellmis
meldet sich zum erstenmal ans Amerika bei den

deutschen Hörern beim Beginn deS Vorkampfes,
über den er einen kurzen Bericht geben wird
Gegen 4 Uhr beginnt der Hauptkampf.

OM HraÄ
! Kreß und Richard Hosmann.  die
! beim Tschammerpoka  l-Vorschlußru»denspiel
! Fortuna Düsseldorf — Dresdener ST , wegen Un-
! Wörtlichkeiten vom Platz gestellt worden waren,
I wurden jetzt durch das Urteil des Reichsfachamtes
' bis zum 6, März 1938 gesperrt. Gegen den Dies-
! dener Verteidiger Kreisch. der ebenfalls des Fel-
! des verwiesen wurde, schwebt das Verfahren
! noch, um volle Aufklärung zu schaffen. Bis dabin
! ist auch Kreisch vom Spielverkehr ausgeschlossen,

Max Schmeling  hatte in seinem
Trainingslager Summit (Neu Persey) „hohen
Besuch"i ganz überraschend war der frühere
Weltmeister Gene Tunney erschienen, der nach
seinem Rücktritt zum ersten Male wieder «inen
Titelanwärter beim Training auffuchte. Tunney
äußerte sich sehr lobend über Schmeling. der nach
seiner Ansicht über die beste Rechte verfüg! die
er je bei einem Schwergewichtler gesehen hat.

Major Zahn und HanS Kilian,
zwei alte Kämpen des Bobsports, wollen
in diesem Winter wieder aktiv in daS Spvei-

I geschehen eingreifen , Kilian will aus seiner Hei-
j matbahn oberhalb des RießerseeS versuchen an
> seine Glanzzeit anziiknüpfeii und Major Zahns

Wunsch ist es noch einmal mit dem Nachwuchs
aufzunehmeii

SplelM dv Mr »,Emiri-kiie»
Großes Haus

Montaa, 13. Dezember: „Kdff." Kuliiiraemetnde
30: „Mona dt  ko". Aut. SO Ubr Ende 22.15 Mr,

Dienst ««, <1. Dezember; 0 8: „Undine ". An-
sanci 19.30 Ubr. Ende geaen 22,30 Mr

Mittwoch, 15. Dezember: II 8: Neuer Balle «:-
abend: „Die Geschöpfe deS Prometheus" — „Der
zerbrochene Krug" — „Petruschka". An?, 19.30 Mir
Llibc 22.80 Mr.

Donnerstag, 13. Dezember: Geschlossene Borsicl-lung: Die neue Operette „Monika"  Ans . 19,80,
Ende 22.30 Mr.

ffreita«. 17. Dezember: ...Kdff." Kuliurgemclnde 34:
,.M ona Lisa"  Anfang SO Übr. Ende 22.14 Ubr,

SamStag, 18, Dezember: 13 10: Die neue Overetie
„Montk  a" Anfang 19,80 Mr . Ende 22.30 Ubr

Sonntag, 18, Dezember: Außer Miete: „Schwär-
, erPeter"  Anfang 1» Ubr. Ende 17.45 Ubr. -
äks/II : „UnbIn  e". An». 20. Ende »aiÜ 22.45 Ubr

Montag. 23. Dezember: „Kliff." Kulturaemelnbe
3S: „Earinen"  Ans 19,30, Ende na» 22.45 Mr

Kleines Ha « S :
Montag. 13. Dezember: „Kdff." Kulturgemeinde

31: .Engel HI  l t e n sp e r a e r" An». 20 Mr
Ende 22.45 Mr.

Dienstag. 14. Dezember: <17 : „Hamlet ". R »l
19 Ubr. Ende 28 Mr.

Mittwoch. 15. D- icmber: .Kdff." Kulturgemeinde
32: „ff Nr Liebe  a e sv e r r t" Ans. 20 Ubr,
Ende SS Ubr,

Donnerstag, 13 Dezember: 8 9: „Lauter
Lügen"  Ans , 19,30 Ubr. Ende 22 Ubr,

ffreitag. 17. Dezember: „Kdff," Kulturgemeinde
33: „Marsch der Veteranen ". Ani SO Uhr,Ende 22.30 Mr.

Samstag , 18. Deiember: Außer Miete: .Schnee,
weißchen und Rosenrot ", Ani . 15.30 Ubr.
Ende 17.15 Uhr. Außer Miele: „Ha ni lrt ".
Ans. 19 Ubr. Ende 23 Ubr,

Sonntag. 19. Deiember: Außer Miete: „Schnee¬
weißchen und Rosenrot ". Ans , 15.80 Ubr
Ende 17.15 Ubr. — Äußer Miete: ,L o » t e r
Lügen ", Ans , ,9,80 Mr Ende SS Mi

Montag, 20. Dezember: ä 9: „M a »i ch der
Veteranen ". Ans . 20 Ubr, Ende 22.30 Ubr,
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O«q>,riebt d, Karl KöhlerL To,. Berlin-Zehlendorf-
3; (Nachdruck verböte».)

und NÜÜL

„Es war ganz still, als der Alte schwieg. Sein Sohn stand
in sich zusammengesunken vor ihm. Endlich raffte er sich auf und
sprach tonlos und heiser:

„Du hast recht, Vater, ich habe mich schwer an euch versün¬
digt, da gibt es kein Vergeben und kein Vergessen. Verzeih, daß
ich dir noch einmal vor die Augen trat, ich begreife selbst nicht,
woher ich den Mut nahm, — es war die grenzenlose Sehnsucht
nach euch, nach der Heimat."

Die Stimme versagte ihm vollständig, er wandte sich und
schritt langsam nach der Tür.

Der Alte sah ihm finster nach, es kämpfte in ihm, er rief:
„Du hast das Geld vergessen!"

Der Sohn schüttelte nur den Kopf und tastete nach dem
Türgriffe.

Noch immer kämpfte es in dem Alten, rauh fragte er:
„Wohin gehst du?"
„Dahin, woher ich kam, Vater, in die Fremde — ins

Elend!" Die Hand hatte die Klinke gefunden und wollte die Tür
öffnen, da raffte der Alte sich auf:

„Wolfgang!"
Müde hob der Sohn den Kopf und blieb stehen.
„Ich muß dir noch einige Worte sagen. Als es mit deiner

Mutter zu Ende ging, bat sie mich, solltest du wiederkommen, dir
nicht das Vaterhaus ganz zu verschließen, dir wenigstens für ein
Vierteljahr Aufnahme zu gewähren. Und ich gab ihr mein Wort,
denn was tut man nicht, daß ein geliebter Mensch in Frieden
scheiden kann!"

Wolfgang schüttelte trübe den Kopf.
„Was nützt das, Vater, es wäre nur eine Oual für uns

beide!"
„Oual oder nicht, habe ich so viel getragen— trag ich auch

das", sprach der alte Herr plötzlich wild.
„Ich halte mein gegebenes Wort, und du sollst mich nicht

meineidig machen, verstanden! Du bleibst hier für ein Viertel¬
jahr, als mein Gast — denn einen Sohn habe ich nicht mehr!"
Fordernd, heischend sah er zum Fortgehenden hinüber. Der trat
von der Tür ins Zimmer zurück.

„Wenn es so ist, Vater, bleibe ich!"

Der alte Mann schritt zur Klingel und drückte auf den Knopf,
dann ging er langsam zum Schreibtisch zurück und ließ sich schwer¬
fällig in den Armsessel fallen. Die letzten Minuten hatten ihn
doch mehr angegriffen, als er sich und dem Sohne eingestehen
wollte. Er mied dessen Blick und sah aus dem Fenster, als er
nun leiser und ruhiger weiter sprach:

„Eins aber muß ich noch wissen, ehe ich dir mein Haus
öffne", — er zögerte, die Worte wollten ihm schwer über die
Lippen: „Ob dich auch etwa die Polizei sucht?"

Wolfgang Gärtner fuhr in die Höhe, eine heftige Entgeg¬
nung wollte ihm über die Lippen, da sah er das weiße Haar des
Vaters im Lichte der Sonne schimmern. Das bezwang seinen
verletzten Stolz, weckte und schärfte von neuem ein tieses Schuld¬
gefühl, so antwortete er nur ernst:

„Nein, davor habe keine Sorge!"
Der alte Diener war eingetreten, er warf einen erstaunt

fragenden Blick auf den Fremden, stutzte und stammelte„Herr,
unser Herr Wolfgang!" Doch sein Herr schickte ihn so barsch, wie
es sonst nicht seine Art war, mit einem Auftrag zur jungen Haus¬
frau.

„Rufe die gnädige Frau!"
Sie kam sofort, die schlanke blonde Frau, hatte sie doch in

verzehrender Sorge auf dem Vorplatz gestanden, um auf die
Stimmen hinter des Vaters Tür zu horchen. Es war alles so
still geblieben dort drinnen. Nun stand sie mit großen fragen¬
den Augen auf der Schwelle. Der Vater saß ruhig an seinem
gewohnten Platze und sprach:

„Marie, dein Bruder wird ein Vierteljahr als mein  Gast
bei uns bleiben. Ich kann mir denken, daß es deinem Manne
und dir nicht lieb sein wird, doch du weißt, warum ich es tue.
Wir werden unserer Mutter dieses letzte Opfer noch bringen kön¬
nen, nicht wahr, meine Tochter?" Er sah bittend in ihre Augen
und streckte die Hand aus.

Die junge Frau ergriff sie, legte den Arm um den Vater,
küßte ihn auf die Stirn und meinte liebevoll:

„Wir tun alles, was du willst, lieber Vater. Doch ist es
wirklich nötig, daß du dir dieses auferlegst?"

Der alte Mann drückte fest ihre Hand:
„Ja, Kind, es ist nötig, ich würde sonst nicht ruhig sterben

können! Nun geh' und zeige deinem Bruder ein Zimmer, er kann
im blauen wohnen so lange!" Er nickte der Tochter noch einmal
zu und wies stumm nach der Tür.

Die Geschwister gingen. Still stiegen sie zusammen die
Treppe hinauf. Die junge Frau öffnete eine Tür, trat ein, zog
die Rouleaus an den Fenstern in die Höhe und öffnete einen
Flügel. Daraus wandte sie sich wieder zur Türe und fragte im
Hinausgehen:

„Hast du Gepäck und wo? Ich werde es holen lassen."

Dabei musterte sie den Bruder flüchtig und merkte erst jetzt,
daß er nicht nur anständig, sondern elegant gekleidet war.

Mit blassem, vor Erregung zuckendem Gesicht trat der Ge¬
fragte vor sie hin, ergriff ihre herabhä'ngende Hand und stieß lei-
denschaftlich heraus:

„Marie, haßt ihr mich denn so, daß ihr mich behandelt wie
einen Lumpen?"

Sie ließ ihm ihre Hand und sah ihn mit ernsten Auge« fest
an, während sie antwortete:

„Und hast du nicht wie ein solcher an den Eltern gehandelt?"
Er stöhnte auf und schlug die Hände vors Gesicht, alle Selbst-

beherrschung verließ ihn. Als er wieder aufsah, erschütterte sie
doch der verzweifelte Ausdruck seiner Augen, eine weichere Re¬
gung wollte die junge Frau übermannen, aber sie schüttelte sie ab
und preßte die Lippen, die schon ein gutes Wort sprechen wollten,
fest zusammen. Nur vor diesem hier nicht weich werden, er hotte
es wahrlich nicht verdient.

Der Bruder beantwortete jetzt ihre Frage.
„Ja, Marie, — aber auch mir wurde es nicht leicht, auch

ich habe gelitten!"
„Nun, es scheint dir doch ganz gut gegangen zu sein", meint-

sie leichthin, indem sie ihn noch einmal musterte.
„Wolfgang!" rief sie dann plötzlich hastig und bitter,

„warum bist du so spät gekommen, warum hat Mutter so sterben
müssen!"

Er antwortete nicht, hatte ihr den Rücken und sich dem Fen¬
ster zugewandt, drückte die Stirn gegen die Scheibe, und an dem
Zucken seiner Schultern merkte die junge Frau, daß er weinte.
Da ging sie still aus dem Zimmer.

Der Mann stand lange. Heftige Gedanken, wirre Bilder
zogen ihm durch den Sinn. Er sah sich wieder umjubelt von
einer hundertköpfigen Menge, hörte die Stimme der Freunde, die
ihn priesen. Er fühlte das stolze Bewußtsein, das ihn noch vor
Wochen durchbebt, etwas erreicht zu haben. Da war ihm der
Mut so riesengroß gewachsen, er hatte so tiefes Glück empfunden,
vor den Vater treten zu können: Sieh', dein Sohn ist ein Mann
geworden, der Verlorene kehrt zurück als einer, der etwas gilt
bei den Menschen, du kannst stolz auf ihn sein! —

Doch die Bilder der jubelnden Beifall spendenden Menge,
Frauen, die ihn umschmeichelten, Männer, die seine Bekanntschaft
suchten, wurden zurückgedrängt von dem Bilde eines schwarzen
Kreuzes, das in der Sonne glänzte, neben dem er eben gestanden,
Verzweiflung im Herzen. Was nützten ihm nun Ruhm und An- .
sehen, da sie es nicht mehr mit ihm teilen konnte.

„Mutter, Mutter!!" stöhnte er auf. Und immer mehr ver-
dunkelte das schwarze Kreuz die leuchtenden Bilder. Immer
klarer wurde die Erkenntnis; in diesem Hause war er aur Kind
und ein tief schuldiges Kind.

Esrtjrtzm»« f-lgr.)
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»er Sport vom Sonntag

Stuttgarter Kickers haben wieder die Ziihrung
Hußdallgauliga-Rückrunde gestartet/ Wieder ein Sonntag ohne Aeberra!chungen

Die Labellenführung der Böckinger Union war
nicht von langer Dauer . Nur eine Woche langkonnten die Heilbrunner Vorstädter an der Spitze
unserer Gauligarangliste stehen, dann mußten sie
wieder den Stuttgarter Kickers weichen. Die B v k-
kinger  können in Ulm anscheinend nicht ge¬
winnen. Nachdem sie schon dem Neuling Ulm 94
knapp unterlegen waren , büßten sie auch diesmal
wieder gegen den SSV . Ulm in der Munster-stadt mit 0:1 (0:0) beide Punkte ein. Dadurch
gelangten die Stuttgarter Kickers,  die
beim Neuling VsR . Schwenningen  den er¬
wartet schweren Kamps zu bestehen hatten, aberauch erwartungsgemäß mit 2:0 (2.0) siegten, wie¬
der in Front . Sie werden jedoch diese Führung
in den nächsten Spielen schwer z» verteidigen
baben. denn der VfB . Stuttgart,  der U I m9-t ücher mit 5:1 (2:1) abfertigte, der Stutt¬
garter  SC ., der — eine kleine Ueberraschung— gegen den FV . Zuffenhausen  nur einl :I-Unentschieden herausholte, sowie Union Bök-
kingen und vielleicht auch noch der SSV . Ulm
stehen nicht viel schlechter, der VfB. Stuttgart so-gar relativ immer noch etwas besser. Am Tabel-
lenende sind nun die beide» Neulinge angelangt,
nachdem die Sportfreunde Eßlingensich durch einen 2:0-Krfvlg über die Sport¬
freunde Stuttgart  auf den ö. Platz vor-schieben konnten.

Höh«, VfB .--Sieg über den Ulmer FV . 94
Der württembergische Meister VfB . Stutt-

gart  empfing den Ulmer  FV . 94. Der Mei¬
ster, der einen klaren, in dieser Höhe nicht »er-
dienten 5:1» (2:1-) Sieg über den Gualiga -Neu-ling davontragen konnte, bot eine überaus
schwache Partie.  Lediglich in den ersten
15 Minuten vermochte der VsB. durch das flüs¬
sige Kombinationsspiel einigermaßen zu gefallen.
Mit zwei Torschüssen war der rechte Läufer Kraftder erfolgreichste Spieler . Wohl der beste Mann
auf dem Felde war neben dem Tästemittelläufer
Strobel,  der nach der Pause durch Verletzungnur noch als Statist Mitwirken konnte, der linke
Verteidiger Nicht , der Seibold um einiges über¬
traf . Die Ulmer hätten dem Spielverlauf nachein günstigeres Ergebnis verdient. Bis zu seiner
Verletzung war Strobel ihr weitaus bester Spie¬
ler. Von dem Internationalen Schädler  war
man enttäuscht. Auch hier war der Angriff der
üchwächste Teil. Neberraschend gingen die Einhei¬
mischen in der 8. Minute durch einen Fernschuß
deß rechten Läufers Kraft  in Führung . Der
Mittelstürmer Prösrock  erhöhte bald darauf
auf 2:0. Kurz vor der Pause gelang es denGästen, durch den Mittelstürmer Sailer  einTor aufzuholen. Nach dem Wechsel sah man zu¬
meist ein verteiltes Feldspiel. Mit dem 3. Tres¬
ter von Kraft  ließ die Widerstandskraft der
Ulmer nach. Zwei weitere Treffer von Leh-
mann  und Koch,  der kurz vor Schluß einen
Gandelfmeter verwandelte, stellten das Ergebnis
aus 5:1. Schiedsrichter S chu b e r t- Reutlingen
leitete gut.

Kickers siegen 2:v in Schwenningen
Das schwere Spiel in Schwenningen  ge¬wannen die Stuttgarter Kickers  leichter

als vorauszusehen war . Mit 2:0 (2:0) brachtensie wertvolle Punkte aus dem Schwarzwald mitlind übernahmen damit wieder die Tabelle n-
sührung,  nachdem Union Böckingen in Ulm
unterlag . Die Schwenninger versuchten mit viel
Eifer das spielerische Plus der Stuttgarter wett-
znmachen. Teilweise gelang dies auch im Felde,und gegen Ende des Spieles wurde der Kampf so¬
gar noch dramatisch. Durch zügiges Spiel sicher¬ten sich die Kickers schon in der ersten Halbzeit
einen ausreichenden Torvorsprung . In der
14. Minute spielte sich Kipp prächtig durch, seineVorlage wurde von Merz  zum ersten Kickerstor
verwandelt. In der 33. Minute schoß Kipp  das
zweite Tor . Kurze Zeit später wurde Frey im
Strafraum der Schwenninger regelwidrig PomBall gedrängt : den verhängten Elfmeterball ver¬
schoß Merz. In der zweiten Halbzeit spielte Ruf
nur mehr defensiv, der Vorsprung schien denBlau -Weißen zu genügen. So kam Schwenningen
im Felde mehr auf, erreichte jedoch nur Ecken.
Schiedsrichter Süß - Ebingen war gut.

Böckingen in Ulm wieder geschlagen
Bei kaltem, aber klarem Wetter stellte sich der

Tabellenführer Union Böckingen  zum zweiten
Male in der neuen Meisterschaft in der Münster-itadt vor. Me schon beim Spiel gegen Ulm 94,io mußte er aber auch diesmal mit 0:1 l0:0) eine
knappe Niederlage durch den SSV . Ulm hin-
»ehmen. Beide Mannschaften wie auch der Schieds¬
richter S t a de l m a i e r - Stuttgart ließen in
ibren Leistungen sehr zu wünschen übrig . Die
Ulmer gewannen den Kampf auf Grund der etwas
Wfferen Mannschaftsleistung und der Tatsache, daß
üe drei Viertel des Spieles mit zehn Mann durch¬
stehen mußten, verdient. In der 19. Minute stie¬
ßen der Läufer Graf lBöckingen) und der Ulmer
Verteidiger Rasel mit den Köpfen zusammen.Während aber Graf bald wieder weiterfpielen
konnte, mußte Rasel ins Krankenhaus übergeführt
werden. Mit zehn Leuten gerieten die Ulmer ins
Hintertreffen, konnten jedoch ihr Tor reinhalten.
Nach der Pause fiel in der 6. Minute der ent¬
scheidende Treffer durch den Ulmer Steck , der
einen schön getretenen Eckball ins Böckinger Tor
köpfte.

Sti »ttg.Sportfreunde verloren in Eßlingen v:2
Etwa 1500 Zuschauer erlebten in Eßlingen ein

ziemlich harmloses und teilweise auch planloses
Spiel . Der 2:0-Sieg siel verdient an Eßlingen.
VaS damit den Anschluß an die Mittelgruppe her¬gestellt hat. Die beiden Eßlinger Tore sielen be-reitS in der ersten Halbzeit durch sehr schöne Ein¬
zelleistungen des Mittelstürmers Wohlgemuth.
Dieser brachte schon in der 2. Minute Eßlingen- Fahrung und verwandelte in der 38 Minute

Flanke Schroves  mit dem Kops zum^v-Mien Treffer. I » dieser ersten Halbzeit hatte

Eßlingen das Heft klar in der Hand. Ein mäch¬
tiger Zwischenspurt der Stuttgarter in der zwei¬ten Hälfte wurde von der eisernen und guten Est-
linger Hintermannschaft erfolgreich abgeschlagen.
Schiedsrichter B r e n d e l - Mergelstetten leitete
den fairen Kampf zur vollen Zufriedenheit.
Unentschieden auf dem Stuttgarter SC -Platz

Nach der guten Leistung gegen die Sportfreunde
überraschte der Stuttgarter Sportclub
seine Anhänger diesmal weniger angenehm. In
dem Spiel gegen den FV . Zuffenhausen
wurden die Gäste wohl unterschätzt und am Schluß

mußten die Platzherren froh sein, in dem 1:1-(0:0-i Spiel wenigstens einen Punkt gerettet zu
haben. Der Schiedsrichter E r b - Tuttlingen
scheute vor der letzlen Entscheidung zurück. Mit
den: Unentschieden können beide Teile zufriedenfein, denn der Sportclub hatte wesentlich mehr
vom Spiel und viele gute Torgelegenheiten, die
aber vv» Jäckle im Gästetor meisterhaft zunichte
gemacht wurden Zuffenhausen ging in der22. Minute durch Kopfball von Schick in Füh-rung, den Ausgleich erzielte Sch mit », nachdem
Jäckle einen scharfen Strasstvßball von Burkart
nl'pralle» ließ.

lünk«: Vkk. Stuttgart — lllmer I V. 94 5:1. ver vlmer Torbllter liLIt «wen gekükrllcdenSckullckes lUnkvauken Leiser. — keedts : Stuttgarter Sportelud — kV. 2ukkeudausen 1:1. Illckleiill rutteuliauseoer Tor tttiirt. Bilder: Bon und Spleth

Ringersieg über die Tschechosivwakei
Die Gäste in Stuttgart 6:1 geschlagen — Deutschlands Gewichtheber in Hochform

Die Stuttgarter Stadthalle war am Samstag¬
abend Schauplatz einer der größten Schwerath¬
letik-Veranstaltungen , die bisher in Deutschland
stattfanden. Man sah im Gewichtheben  her-
vorragende Leistungen, die mit einem klaren Sieg
unseres Olympiasiegers Josef Manger  endeten;
man sah aber auch im Ringen  prachtvolle
Leistungen, die erneut die überlegene Klasse unse¬
rer deutschen Ringer unter Beweis stellten.

Nachdem einige Kunstkraftsport- Gruppen den
Tausenden ihr Können zeigten, wobei besondersdie Deutschmeistergruppe „Vier Guldini'vom TB . Bad Cannstatt verdientermaßen hervor¬
gehoben werden muß, begann die Veranstaltung
mit dem Einmarsch der Teilnehmer . In Vertretung
des Reichsfachamtsleiters Kurt Frey-München, be¬
grüßte Gaufachwart S chä s e r - Stuttgart die
tschechischen Gäste. Präsident Zver - Prag , der
Führer des tschechischen Kraftsportverbandes,
dankte für die herzliche Aufnahme und überreichteals Geschenk eine wertvolle Kristallvase. Die
Gäste erhielten ein Bild der Stadt Stuttgart . Den
Abschluß der offiziellen Begrüßung bildeten die
Nationalhymnen.

Nicht umsonst versprach man sich sehr viel von
dem Gewichtheber . Dreikamps  der drei
stärksten Männer Deutschlands, Olympiasieger
Josef M a n g er - Freising , 2. Europameister
1937 Heinz S cha t t n e r - 1860 München und
Paul Wahl - TSV . Möhringen . Manger
wollte von vornherein sicher gehen und die Lei¬
stung des Tschechen, die dieser vor vier Wochen
in Prag mit 415 Kilogramm im olympischen
Dreikampf vollbrachte, überbieten. Das gelang
unserem Olympiasieger mit einer Gesamtleistung
von 420 Kilogramm in eindeutiger Weise. In
hervorragender Verfassung präsentierte sich der
Münchener Heinz Schattner,  der mit
420,5 Kilogramm den zweiten Platz belegte und
damit den damit den württembergischeri Meister
Paul Wahl  nur um 5 Pfund übertraf . Im beid¬
armigen Drücken war Manger  mit 270 Pfund
der Beste. Wahl kam auf 240. Schattner auf
230 Pfund . Höhepunkt des Gewichtheber-Drei¬
kampfes war das beidarmige Stoßen , wo alle drei
Kämpfer die 300-Pfund -Grenze wesentlich über¬
schritten. Wahl  brachte sehr sicher 310 Pfundzur Hochstrecke, scheiterte aber bei 320 Pfund.
Manger  bewältigte im zweiten Versuch sicher315 Pfund , um bei 325 Pfund zu scheitern.'.Den meisten Beifall erhielt im beidarmigen Sto¬ßen der Münchener Schattner , dem alle drei
Versuche gelangen, und zwar beim ersten Versuch

805, beim zweiten Versuch 320 Pfund , und beim
dritten Versuch brachte er die unerhörte Last von
325 Pfund einwandfrei zur Hochstrecke.

Unmittelbar an das Gewichtheben schloß sich
das Ländertreffen der Ringer an. In den leich¬
teren Gewichtsklassen sah man ausgezeichnete
Kämpfe, die mehr als einmal bas Haus zu mäch¬
tigem Beifall hinrissen. Nach all den hervorragen¬den Eindrücken, die man im Verlaufe des Abends
gewonnen hatte, war es allerdings schade, daß
der Schluß der Veranstaltung dadurch litt , daßim Halbschwer, und Schwergewicht zwar sehr
harte , jedoch mehr oder weniger farblose Treffen
geboten wurden. Unsere deutschen Ringer zeigten
sich fast um eine Klasse überlegen. Erst im
Schwergewichtskampf kamen die Gäste zu ihrem
Ehrensieg und zwar durch den zweiten Europa-
Meister Klapuch,  der Hornfischer ziemlich ein-
deutig nach Punkten bezwang. Alle anderen
Klassen gingen an die Deutschen, die damit ihren16. Länderkampf siegreich beendeten und die seit
1932 begonnene ununterbrochene Siegesreihe sort-
setzten.

Deutschland ist ausgeschieden
Der Tennisländerkampf Deutschland —Schweden  in Hamburg ist bereits zugunstender Schweden entschieden, die durch Gewinn des

Doppelspieles eine 8:0-Führung erlangten und
sich für die Schlußrunde um den König-Pokal
qualifizierten , wo Norwegen der Gegner fein
wird . Die Schweden Kalle Schröder/Wallen be¬
siegten das deutsche Paar Beuthner/Bartkowiak
leicht in drei Sätzen 6:4, 6:2, 6:2.

Budge/Mako besiegt
Bei den in Melbourne (Australien ) ver¬

anstalteten Meisterschaften von Victoria gewan¬nen McGrath/Crawford das Endspiel im Man-
nerdoppel gegen die USA. - Wimbledonsieger
Budge/Mako mit 1:6. 6:4. 7:5.

Die Miener gewannen Strölin -Preis
Das Internationale Fechtturnier in Stuttgart

sah am Sonntag zehn hervorragende Säbelmann-schäften im Wettkampf um den Wanderpreis des
Stuttgarter Oberbürgermeisters Dr . Strölin . Sie¬ger des Turniers wurde die Wiener Stadtmann¬
schaft mit drei Mannschaftssiegen vor der F-
Sportgemeinschaft Berlin mit zwei Siegen und
dem DFK. mit einem Sieg. Den vierten Platz in

Arach gelang in kMenstadt ein Anentschieden
In den Pslichtspielen der württembergischen

Handball - Gauklasse  bestand der T V.
Urach seine bisher schwerste Probe. Beim vor¬
jährigen Meister TV . Alten stadt  erzwangen
die Üracher mit 7:7 (7:4) eine Punkteteilung, die
zweifellos als Erfolg für die Neulingsmannschaft
anzufprechen ist, die damit ihre sichere Tabellen-
führung weiterhin behauptete. Altenstadt liegt
nach wre vor um 5 Verlustpunkte zurück und kannaus eigener Kraft die Uracher nicht mehr errei¬chen. Die Stellung der Uracher wurde weiterhin
dadurch gefestigt, daß die Turngesellschaft
Stuttgart bei der Turnerschaft Göp¬pingen  eine überraschende 5:6- (2:8-) Nieder¬
lage hinnehmen mußte und der TSV . Süßen
aus eigenem Platz wider Erwarten gegen den E ß-
linger  TSV . nur 7:7 (2:5) spielen konnte unddamit einen weiteren wertvollen Punkt einbüßte.
Um die Ueberraschungendes Tages noch abzurun¬den. ließ sich auch der TV . Carinstatt  aus eige¬
nem Platz vom TSV . Süßen  mit 8:10 (8:4)zwei wertvolle Punkte entführen, die den Tann¬
stattern einen sicheren Mittelplatz eingebracht hät¬

ten. Durch die Erfolge der am stärksten bedroh¬
ten Mannschaften Göppingen und Schnaitheim
wurde die Lage am Tabellenende wieder offener,
denn Cannstatt und Eßlingen werden sehr aufder Hut sein müssen, wenn sie nicht auf die letz¬
ten Plätze abrutschen wollen.

Ulmer Futzballverein 94 ist Hockeymeister
Mit dem letzten Spiel der Herbstrunde sicherte

sich der Ulmer  F u ß b a ll v e r e i n erwartungs¬
gemäß den Titel eines württembergischen Hockey¬
meisters erstmals . Die Ulmer gewannen fünf der
sechs Spiele in der „Endrunde der letzten Vier'
und können bei 10:0 Punkten von keinem ihrer
Mitbewerber mehr erreicht werden, so daß das
letzte Spiel gegen den VfB. Stuttgart , das erstim Frühjahr ausgetragen wird , für den Ausgang
der Meisterschaft ohne Bedeutung ist. Heber-
raschenderweise konnten die Ulmer auf eigenem
Platz gegen die KickerS  nur ein magere? 1:0-(0.0-) Ergebnis erzielen, nachdem die Ulmer aus
de« KickerS-Platz Var gewoune« hatten.

Lui/ mitten ALck
Fußball

Süddeutsch« Gauliga: Württemberg: MB . Stutt¬gart — Ulmer FV . 94 5:1 (2:1), Stuttgarter SC.gegen SV. ZuUenbausc» Itt (0:0). 1. SSV . Ulmgegen Union Böckingen1:0 (0:0), BtR . Schwennin¬gen —Stuttgarter Kickers0:3 (0:21, SvSr . Ehlingengegen SvSr . Stuttgart 3:0. Bade«: ML. Neckaraugegen SvV . Waldbof 3:1 (1:1) . FV . KM — Ger-mania Brötzingen ausgefallen, FC. Pforzheim—Gv -Vaa. Sandhofen 6:1 (8:1), Phönix Karlsruhe -VfB. Mühlburg 8:0 (1:0) . Bauer«: Bauern Mün¬chen- VC. Augsburg 3:0 (1:0) , FT. 05 Schwein-furt —FC. Nürnberg 1:1 (0:0) , SoVaa . Fürth geaeuSchwaben Augsburg 1:2 (0:1). Südweft: EintrachtFrankfurt - FV. Saarbrücken 6:8 (8:1) . KickersOffenbach— FSB . Frankfurt 1:0 (0:0), WormatiaWorms - Borussia Nennkirchen1:1 (1:1) . FK. PK-masens —Opel Rüsselsbeim2:0 s0:0>, FE. Kaisers¬lautern — SB . Wiesbaden 4:0 l8:0).
Wtirtt. Berirksklafse: Unterland: SvV . yeuerbachgegen SvV . Neckars«!« 7:1, MR . Heilbronn —FV.NeckaraartaK4:1, VW . Sontheim — SvBga . Prag2:0. Stuttgart : SvBaa . Bad Cannstatt — SvBaa.Untertürkkeim3:2. PSV . Stuttgart —SvBga . Vai¬hingen 2:1. TSV . Münster — ML. Sindelftnaen8:8. MB . Obercßlinaen - MB . Böblingen 0:0. TV.Wangen — VkR. Gaisbura ausgefallen. Zollern:SvV . Renilinaen —FGe-. Hechlngen0:2, FC. Tail¬fingen — SvBga . Tübingen 6:8, SvSr . Tübingenaeaen SB Ebinaen 6:1, VfB. Kirchbeim— FB.Nürtingen 0:1. Schwarzwald: SvVqg. Freudennadtgegen SvBag . TroMnge» 2:1. FB . Tuttlingen —SvBaa . Schrambera 8:5, SvV . Sulgen — SC.Schwenningen0:3, SvVng. Oberndorf —SvV . Svai-chingen3:1. Bodensee: Olvmvia Sanvbeim —WackerBibernch8:0, FC. Menaen — TGem. Mberach 8:1.FC. Wangen — SvV . Weingarten 3:3, Kicker Böb¬lingen — MV . striebrichshafen8:1. Alb: SvV.Gövvinaen —ML. Seidenbcim 2:0, FC. Uhingen —SC. Urbach8:1. SvRgg. Ulm 89 - TSV . Mergel¬stetten 2:4, SvV . Schorndorf — FC Eislingen 0:0,Normannia Gmünd —FB . Geislingen 3:1.

Stand »er Spiel« de«
Sp.

Stuttgarter KickerS 10
Union Böckingen 10
Stuttgarter Sportciub 9SSV . Ulm 10
VfB. Stuttgart 8
Sportfreunde Eßlingen 9
FD. Zuffenhausen 9
Stuttg . Sportfreunde 9
Ulmer FV. S4 9
AfR. Schwenningen v

WSrttbg . « anttaa
gew. un. vl. i ! G
6 2 2 36:14 14
6 1 8 20:11 13

2 14:9 12
8 18:14 12
1 16:7 11
4 8:12 7
3 11:19 7
5 8-20 7
6 11:21 S
7 1L27 4

Handball
Württ. Gauklafs«: TB . Altenstädt- TB . Urach7:7, TB . Cannstatt - TSV . Schnaitheim8:10, TSV.Sützen — Eßlinger TSV . 7:7, Tschft. Gövvinaen —TGS . Stuttgart 8:8. Württ. Bezirksklasse: Neckar:TGem. Heilbronn — TV. Sontheim 6:2, FV. Zuf¬fenhausen — TV . Kornwestbeim8:8. Georgli: TB.DeiziSau - Stuttgarter TB . 8:18. TBd. Untertürk¬heim - GvVgg. Bad Cannstatt 18:8, PSV . Stutt¬gart —SvGem. Fellbach ausgefallen. Zollern: Turn-aemeinöe Balingen — TBd. Tailfingen 7:7, TB.Neckartenzlingen— TGem. Tübingen —, TV. Un¬terbauten — TB . Lautlingen 6:4. Hobenstanse«:Frischauf Gövvingen —TBd. Gingen 6:3, TB . Wei¬ler — TGem. Gmünd 7:8, TGB . Holzheim— TB.Eislingen 12:12. Schwarzwald: TGem. Trosstnge»gegen TGem. Schura 3:8, TV. Wurmlingen gegenBtR. Schwenningen 9:13, Tschft. Schramberg gegenTGem. Tuttlingen 12:4, TV . Rottweil - TGem.Schwenningen 8:18. Dona«: TBd. Ravensburggegen TB . Ulm 8:8. TBd. Ulm — TV. Söflingen9:4.

Hockey
Endrunde der letzte» Pier: Ulmer SB . 94 gegenStuttgarter Kickers1:0 (0:0).

der Endrunde belegte die Stadtmannschaft von
Nürnberg -Fürth . Der Sieg der Wiener Fechterist verdient, da die Oesterreicher mit glänzenden
Leistungen aufwarteten . Die Berliner F -Fechter
konnten ihren Bezwinger aus der deutschen Mann¬
schaftsmeisterschaft, den DFK. Hannover diesmal
auf den dritten Platz verweisen. Die württem-
bergifchen Mannschaften schieden schon in den
Vor- und Zwischenrunden aus.

Hedwig Hatz gewann den Bosch-Preis
DaS Internationale Fechtturnier in Stuttgart

begann am Samstag mit dem Florett -Turnier
der Frauen um den Nobert-Bosch-Wanderpreis.
um den sich 22 Fechterinnen bewarben. Der Sieg
fiel an die vorjährige deutsche Meisterin Hedwix
Haß - Offenbach, die in der Endrunde nur eine
Niederlage gegen Rotraut von Wächter-München erlitt , die mit zwei Niederlagen aus dev
zweiten Rang kam. Hanni W i tze l - Düsseldorf
und Brigitte S chö n e - Chemnitz belegten die
nächsten Plätze.

OM lis«
Deutschlands Fechter  bestritten am

Sonntag ihren fünften Länderkampf gegen Polen.
Im Säbel kam Deutschland mit 9:7 Siegen und51:65 erhaltenen Treffern zu einem vollen Erfolg,
im Degenfechten hingegen entschied bei gleicher
Siegzahl das bessere Trefferverhältnis von 33:3:
zugunsten der Polen.

Ungarns Fußballmeister  Hungarw
Budapest trat zu seinem zweiten Spiel aus deut¬
schem Boden am Sonntag vor 4000 Zuschauernin Düsseldorf an . wo eine kombinierte Mannschaft
von Turu Düsseldorf und VfL. Benrath der Geg¬
ner war . Die Madjaren , die einige Ersatzleute in
ihren Reihen hatten, siegten leicht mit 5:2 (8:01

Bei den Krefelber Berufsbor¬
kämpfen  zwang Jakob Schönrath den Belgier
Meuranth in der achten Runde zur Aufgabe.

Der deutsche Handballmetster  MT .-
SA. Leipzig beschloß seine Süddeutschlandreiscmit einem fünften Spiel in Nürnberg. Gegnerder Sachsen war diesmal eine Wehrmachtsmav»-
schaft von Nürnberg-Fürth , die mit 12:8 klar ge¬schlagen wurde.

Georg Umbenhauer (Nürnberg ), der
1936 die deutsche Meisterschaft für Berufsstraßen-
sahrer errang und in diesem Jahr als Dauer-
fahrer recht gute Erfolge zu verzeichnen h«: -will sich 1938 wieder als Straßenfahrer beÄ-ngcn
Der bisherige Schrittmacher des Nürsv ^rg-zöWilly Heßlich, wird vielleicht Toni
ter die Rolle nehmen, wenn der Kölner
teln beabsichtigt.


	[Seite 987]
	[Seite 988]
	[Seite 989]
	[Seite 990]
	[Seite 991]
	[Seite 992]

